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Halle, den 16. Oktober.
Der Beſuch unſeres Kaiſers beim Papſte

iſt ohne jeden ſtörenden Zwiſchenfall verlaufen. An ſich
war dieſer Akt der Höflichkeit ſo ſelbſtverſtändlich, daß
über ſeine „Bedeutnung“ kein Menſch ſich hätte den Kopf
zu zerbrechen brauchen. Wenn er in der That eine ganz
eigene Bedeutung erlangt hat, ſo iſt es lediglich die Schuld
der Ultramontanen und der Haltung des Vatikans ſelbſt.Durch den ganzen Lärm, welchen die klerikalen Jntran-

ſigenten, ſeitdem die Romfahrt Kaiſer Wilhelms in Sicht
war, geſchlagen, ging der Eine Grundgedanke: Die „un-
mögliche“ Lage des Papſtes geſtattet ihm nicht, Souveräne
zu empfangen. Nun iſt das Gegentheil erwieſen und vor
aller Welt klargeſtellt, daß nach der Meinung des Deut-
ſchen Kaiſers die dermalige Lage des Papſtes ſehr wohl
„möglich“ iſt, daß für ihn eine „römiſche Frage“ im Sinne
der Klerikalen nicht exiſtirt. Daran iſt nicht mehr zu
deuteln. Die vatikaniſchen Jntranſigenten können die
Sache, von ihrem Standpunke betrachtet, nur verſchlim-
mern, wenn ſie im Verein mit den Franzoſen und den
italieniſchen Revolutionären den Beſuch beim Papſte gegen
den Quirinal auszunutzen, mit demſelben im italieniſchen
Volke Verſtimmung und Mißtrauen zu erzeugen ſich be-
mühen. Es giebt gar keinen lächerlicheren Jrrthum, als
wenn man annimmt, daß Jtalien dieſen Beſuch mit ſcheelen
Blicken betrachte. Jm Gegentheil, alle urtheilsfähigen
Italiener freuen ſich darüber, und nicht allein die guten
Katholiken, ſondern auch die „Freigeiſter“, ſoweit dieſelben
Verſtändniß für die Auförderungen einer klugen Real-
politik beſitzen. Wie ſollte es denn überhanpt anders ſein?
Das Staatsrecht Jtaliens ſelbſt behandelt den Papſt als
Sonverän, ja es gewährleiſtet ihm ausdrücklich die Rechte
eines ſolchen. Liegt es da nicht auf der Hand, daß ſelbſt
der von der klerikalen Preſſe als Todfeind des Papſt-
thums verſchrieene Crispi dieſen Beſuch wünſchen mußte, ja
daß er den mit Jtalien verbündeten Monarchen geradezu
hätte darum bitten müſſen Nicht die Ausführung, ſon
dern die Unterlaſſung des Beſuchs hätte Jtalien verſtimmen
müſſen. Das iſt der eine Geſichtspunkt. Dazu kommt der
andere, daß die ruhig denkenden italieniſchen Politiker, in
verſtändiger Würdigung des moraliſchen Einfluſſes der
katholiſchen Kirche, allerdings ein beſſeres Verhältniß zum
Vatikan wünſchen und deshals jedes Mittel begrüßen
müſſen, welches die Anbahnung eines allmählichen Aus
gleichs zu fördern geeiguet iſt. Wer objektiv erwägt, wird
nicht leugnen können, daß in dem Beſuche Kaiſer Wilhelms
ein ſolches Mittel zu erkennen war. Niemand wird freilich
ſo thöricht ſein, eine unmittelbare, augenfällige Wirkung
von dem Ereigniſſe zu erwarten. Die päpſtlichen Proteſtewerden noch nicht fhören Und wic weit die Verblendung

der Jntranſigenten noch geht, mag man aus dem Leitartikel
des „Oſſervatore Romano“, des Hauptorgaus der Curie,
erſehen, den derſelbe am Tage des Einzugs Kaiſer Wil-
helms in Rom veröffentlichte. Danach würde alles Unglück,
ſelbſt die wirthſchaftlichen Kriſen aus der Welt ver-
ſchwinden, wenn der Papſt in der vollen Freiheit und Un-
er eines weltlichen Herrſchers den Lauf der poli-
tiſchen Ereigniſſe nach den Normen der Religion und der
Billigkeit lenken könnte. Und der „Oſſervatore“ verſichert,
unter allerlei verachtungsvollen Ausfällen auf die Crispi-
ſchen nennen das italieniſche Staatsgebäude zu be-
feſtigen, daß allmählich auch die Widerſtrebendſten dieſe
Wahrheit erkennen, mit anderen Worten, daß über kurz
oder lang die ganze Welt ſich erheben wird, die Wieder
herſtellung der Herrſchaft des Papſtes zu fordern. Jſt man
ſeiner Sache ſo ſicher, dann hätte man auch den Deutſchen
Kaiſer im Vatikan nicht empfangen müſſen. Wir zweifeln
nicht, daß die Jntranſigenten dieſen Gedanken erwogen
haben; wenn der Papſt ſich dennoch zu dem Empfange
entſchloſſen hat, ſo bedeutet das nichts Anderes, als daß
man auf ſo phantaſtiſche Zukunftshoffnungen hin es mit
der Welt, wie ſie iſt, do lieber nicht verderben möchte.
Und das iſt erfreulich. Das Papthum bezw. die katholiſche
Kirche iſt gewiß in gewiſſem Sinne ein hoch zu veran
ſchlagender Faktor für die Erhaltung der menſchlichen
Kultur, aber nicht der einzige. Weltherrſchaftspläne, wie
ſie in den Köpfen der Hintermänner des „Oſſervatore
Romano ſpuken, werden immer nur den Kampf zwiſchen
Staat und Kirche, den Gegenſatz der Konfeſſionen, die
Feindſchaft aller unabhängigen Geiſter gegen den Katho-
lizismus hervorrufen. Verwirklichung könnten dieſe Pläne
beſtenfalls auf den Trümmern der ganzen dermaligen Welt
finden. Aber eingeordnet in die heutige Welt mit ihrer
er e ch und der Unabhängigkeit des Staates von
eder an ewalt kann das Papſtthum eine wahrhaft
reich Wirkung entfalten. Es wird noch lange

ſich dieſe Einordnung ganz vollzogen haben
wird. Aber aus dem Verlaufe der Kaiſerbeſuchsfrage darf
i ſchließen, daß man im Vatikan ſehr wohl empfindet,
ich derſelben auf die Dauer nicht widerſetzen zu können.

Vom Kaiſer.
Die Romfahrt Kaiſer Wilb elms nimmt, je längerdeſto mehr als Intrreſe der Phlittter Je

faugen. Sehr treffend bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“
daß ein Gefühl lebhafteſter Befriedigung und Dankbarkeit
n Herzen des deutſchen Volkes, eine innigere Knüpfung
ba ehe e zwiſchen beiden Völkern als

eutſe re niſ Beſuches Pücheicer werden ber niß des Kaiſerl. Beſuches in Rom

r

Und nach allgemeiner Ueberzeugung iſt der Sache des
europäiſchen Friedens in der verſtärkten Annäherung der
Fürſten und Völker zu beiden Seiten der Alpen eine neueund dauerhafte Bürgſchaft erſtanden.

Rom, 15. Oktober. Der Kaiſer machte heute Vor-
mittag einen Spazierritt im Garten des Quirinal und nahm
ſpäter Vorträge entgegen. Der Miniſterpräſident Criſ pi
hatte heute Vormittag eine längere Unterredung mit dem
Staatsminiſter Grafen Bismarck.

Heute Nachmittag 4 Uhr beſuchte der Kaiſer in Be-
gleitung eines Flügeladjutanten das Koloſſeum und den
palatiniſchen Hügel. Während des Beſuches trat ſo heftiger
Regen ein, daß Se. Majeſtät, ſtatt des bei der Herfahrt
benutzten offenen Hofwagens, zur Rückfahrt nach dem
Quirinal, welche Abends 6 Uhr erfolgte, einen geſchloſſenen
Privatwagen benutzte. Von der Bevölkerung wurden Sr.
Majeſtät auch bei dieſer Ausfahrt begeiſterte Huldigungen
dargebracht.

Der Berliner Magiſtrat hat eine großartige
Huldigung der Hauptſtadt des deutſchen Reiches für
ihren aus der Fremde heimkehrenden Kaiſer an-
geregt und einen dahin zielenden Antrag bei der Stadt-
verordnetenverſammlung eingebracht, welcher lautet:

„Jm. Laufe dieſes Monats wird Se. Majeſtät der Kaiſer
und König von den Beſuchen, welche Allerhöchſtderſelbe den be-
freundeten Souveränen gemacht hat, heimkehren. Feſter ſind
durch dieſe, Beſuche die Vande geſchlungen, welche die den
Frieden ſchützenden Mächte verbinden. Verſtändnißvoll an

ie Völker die Bedeutung dieſer Reiſe erkannt. Jubelnd haben
ſie diesſeits und jeunſeits der Alpen unſeren Kaiſer begrüßt.
Dem heimkehrenden Herrſcher unſere Freude über dieſe Erfolge
auszudrücken, wird den Stadtverordneten wie uns ein Herzens-
bedürfniß ſein. Mit ſolcher Begrüßung beabſichtigen wir die
Darbringung eines Huldigungsgeſchenkes zu verbinden. Bei
der Wahl war für uns ein Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers
maßgebend, der dahin geht, den monumentalen Brunnen, für
welchen der Profeſſor Reinhold Begas im Auftrage des Staates
das Modell gefertigt hat, zur Ausführung gebracht zu ſehen.
Mit Rückſicht auf dieſen Allerhöchſten Wunſch und, da der
Staat bereit iſt, jenes Modell der Stadt zur Ausführung zu
überlaſſen, beantragen wir, zu beſchließen:

„Die StadtverordnetenVerſammlung iſt damit einverſtanden,
Se. Majeſtät den Kaiſer und König nach der Rückkehr durch
eine Deputation zu begrüßen und in der zu überreichenden
Adreſſe die Bereitwilligkeit der Stadt auszuſprechen, einen
monumentalen Brunnen nach dem von dem Prof. Reinhold
Begas entworfenen Modell zu errichten und zu unterhalten.“

Jubelnder Zuſtimmung der Bevölkerung Berlins kann
dieſer ebenfo von wärmſtem Patriotismus als verſtändniß-
voller Kunſtliebe zengende Beſchluß der Vertreter unſeres
Gemeinweſens, das ſich mit Stolz das Herz Deutſchlands
nennt, ſicher ſein bemerkt zu obigem Vorgehen der
ſtädtiſchen Behörden die „Nordd. Allg. Ztg.“

Wie die „Hamb. Nachr.“ erfahren, darf der Beſuch
des Kaiſers in Hamburg zur Beſichtigung und feier-
lichen Einweihung der neuen Zollanſchlußbauten für Montag,
den 29. d. Mts. erwartet werden.

Herr Prof. Friedberg
ſendet uns folgende Zuſchriſt:

Hochgeehrte Redaktion!
Nach dem Bericht der SaaleZeitung über die frei-

ſinnige Verſammlung vom Sonntag hat ſich Herr Karl
Meyer in Bezug auf meine Perſon zwei Unwahrheiten zu
Schulden kommen laſſen, gegen die ich Einſpruch erheben
muß.

Er ſagt zunächſt „kaum war er (d. h. ich) gewählt,
ſo ging er in einen der Jerichow'ſchen Kreiſe, um für einen
Jntimus Stöcker's zu wirken“. Das iſt unwahr. Jch war
ſelbſt dort als Candidat aufgeſtellt, habe alſo nur für mich
ſelbſt gewirkt. Erſt bei der Stichwahl habe ich meine
Wähler aufgefordert, für den conſervativen Candidaten ein
utreten, mit der qusdrücklichen Motivirung, daß dies mit
Rückſicht auf das Septennat geſchehe, das damals im Vor-

dergrunde des Parteikampfes ſtand. Jeder Nationallibe-
rale würde damals ebenſo gehandelt haben. Ob der be-
treffende Conſervatioe, Herr Landrath Hegel in Burg, ein
Jntimus Stöcker's iſt, weiß ich nicht, Herr Karl Meyer
wird es wohl ebenſo wenig wiſſen.

Die zweite unwahre Behauptung iſt die, daß ich meinen
Rechenſchaftsbericht ſchuldig geblieben ſei. Jch habe viel-
mehr im Laufe des Sommers im nationalliberalen Verein
über die Ergebniſſe der Landtagsſeſſion Bericht erſtattet
und dazu ſind auch die Mitglieder der deutſchfreiſinnigen
Partei eingeladen worden. Einige anweſende, mir perſön-
lich bekannte Herren von der deutſchfreiſinnigen Parted
werden dies bezeugen können.

Charakteriſtiſch für die Agitationsweiſe des Herrn
Karl Meyer iſt, daß er denſelben Vorwurf nicht gegen
Herrn Stadtrath Spielberg erhebt, der, ſoviel ich weiß,
währeud der ganzen Legislaturperiode nicht ein einziges
Mal vor ſeinen Wählern geſprochen hat.

Mit vorzüglichſter Hochachtung
Prof. Dr. Friedberg.

Halle a. S., den 16. October 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Die Nordd. Allg. Ztg. kommt am Schluſſe eines

langen Artikels über die politiſchen Gegenſätze zwiſchen
Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich II. zu folgendem Reſul-
tat: „Die Thatſache der Nichtübereinſtimmung
und des Mangels an eingehendem Meinnngs-

austauſch über innere und auswärtige Fragen
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und ſeinemi K. HerrnSohne iſt eine geſchichtlich zweifelloſe,“

Prof. Bergmann hat bereits eine Polemik
gegen die Mackenzieſche Broſchüre begonnen in einer
Zuſchrift an den „New York Herald“. Die Autopſie, ſo
erklärt derſelbe, habe bewieſen, daß ſeine Diagnoſe die
richtige geweſen ſei. Mackenzie's Diagnoſe und Behand-
lungsweiſe verrathe kraſſe Unkenntniß der Medicin im All
gemeinen. Die Auklagen gegen Gerhardt bezeichnet Herr
v. Bergmann als abgeſchmackt. Das übel angebrachte
Vertrauen des Kaiſers in Mackenzie hätte den
Kaiſer in ein frühes Grab gebracht. Die Autopſie
hätte ergeben, daß die Urſache des Todes Kaiſer Friedrichs
Lungenentzündung geweſen ſei. Dennoch wage es Mackenzie
zu behaupten, daß Bergmanns Eingreifen am 12. Juni
direkte Todesurſache geweſen.

Die Mackenzie-Broſchüre iſt geſtern ſowohl
in der Druckerei zu Oberhaufen als auch in den Verlags-
buchhandlungen zu Berlin und Leipzig mit Beſchlag
belegt worden. Die Beſchlagnahme iſt durch das Gericht
zu Mühlheim wegen Majeſtätsbeleidigung ausgeſprochen
und auf Grund dieſes Beſchluſſes vom Erſten Staats-
anwalt in Duisburg zur Ausführung gebracht worden.
„Wer Gelegenheit hatte, das widerwärtige Machwerk Sir
Morell Mackenzie's, wie es nunmehr in ſeinem Wortlaut
vorgelegen hat, einzuſehen, wird in ſeiner Ueberzeugung
nur beſtärkt worden ſein, daß man es mit dem dreiſteſten
Charlatan zu thun hat, der jemals der mediziniſchen Wiſſen-
ſchaft Schande gemacht hat.“ So ſagen die B. P. N.
Bei der Beſchlagnahme waren nach der „Poſt“ in
Berlin gegen 2000 Exemplare ausgegeben. Der bei weitem
größte Theil der Sendung wurde noch vorgefunden.

Zum Nachfolger des Juſtizminiſters von
Friedberg ſoll der Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt
Dr. v. Schelling auserſehen ſein.

Die mit der Angelegenheit der Errichtung eines
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. betraute Com-
miſſion wird heute unter dem Vorſitze des Staatsſekretärs

v. Bötticher nrtgee
Von der Berliner Univerſität iſt an Stelle des ver

ſtorbenen Profeſſor Beſeler der Lehrer des Kirchenrechts,
rofeſſor Hinſchius, für das preußiſche Herrenhaus prä-

ſentirt worden. Profeſſor Hinſchius ſt ſich hauptſächlich in
der Kulturkampffrage durch ſeine entſchiedene Stellungnahme
gegen den Ultramontanismus hervorgethanu.

Der Zoll- Anſchluß von Hamburg und Altona
vollzog ſich, wie ein Telegramm uns meldet, in aller Stille
und ohne Störung. Die Reviſionsgeſchäfte ſeitens der
Zollbeamten gehen in der coulanteſten Weiſe von Statten,
ſo daß die Eröffnung des freien Verkehrs vorausſichtlich
am kommenden Donnerſtag ſtattfinden dürfte. Au der
Börſe wurde des wichtigen Ereigniſſes von berufenſter
Seite gedacht.

Der Präſident der Handelskammer erſchien, umgeben von
den Mitgliedern und den Sekretären der Haudelskammer, an
der Brüſtung der Galerie des Hauptſaales und hielt eine An
ſprache an das Börſenpublikum, in welcher er an die Vollendung
der wirthſchaftlichen Einheit des deutſchen Reiches durch den

Hamburgs und Bremens erinnerte Die anfäng-
lichen Beſorgniſſe ſeien zerſtrent worden durch die Art und
Weiſe, in der der Zollanſchluß ſtattgefunden habe. Der ge-
ſchaffene Freihafen und die herrlichen Aulagen bildeten den
Stolz Hamburgs und gereichten dem Deutſchen Reiche zur Ehre.
Der Dank für die Erreichung dieſes Zieles gebühre in erſter
Linie der Reichsregierung, dein Bundesrath und dem Reichs
tage für den Zuſchuß des Reiches, alsdann aber dem Senat,
der Bürgerſchaft, den Mitgliedern der Vollzugs und Anſchluß-
kommiſſionen, den Technikern c. Der Präſident ſchloß mit dem
Ausdruck der Hoffnung und Ueberzeugung, daß Hamburgs
Handel und Jndnſtrie auch unter den neuen Verhältniſſen fort-
fahren würden zu blühen und Zu edeihen und daß Hamburg
im Stande ſein werde, ſeine Stellung im Welthandel zu be-
haupten zum eigenen Segen, zum Nutzen und Frommen des
deutſchen Reichs. „Hambürgs Handel lebe hoch!“ Mit einem
dreimaligen brauſenden Hoch antwortete das Vörſenpublikum.
Die „Hamburgiſche Vörſenhalle“ fügt dieſem Bericht hinzu, der
Präſident Meſtern habe in ſeiner Rede einer Körperſchaſt nicht
gedenken können, nämlich der Handelskammer ſelbſt; zweifellos
werde dieſer für ihre ſachverſtändige beſtimmende Mitwirkung
allſeitig Dank gezollt werden.

Oeſterreich-Ungarn. Das „Prager Abendblatt“ be-
richtet aus Wien, durch die n des Grafen
Schönborn zum Juſtiz miniſter ſeien die vagen Hoff-
nungen der Oppofſition, daß das Miniſterium Taaffe einer
Erſchütterung ausgeſetzt ſei, gründlich vernichtet. Graf
Taaffe habe damit ein neues Zeichen des Ver-
trauens der Krone erhalten. Als Miniſter würde
Graf Schönborn in erſter Linie die Pflichten ſeines Amtes
im Auge haben. Seine Ernennung beweiſe vor Allem,
daß der öſterreichiſche Staat geſonnen ſei, die Ziele feſtzu-
halten, die er nicht preisgeben dürfe. Es handle ſich darum,
der bisherigen Majorität Feſtigkeit zu geben und die ex-
tremen Elemente zurückzudrängen. Es müſſe zur klarer
Ueberzengung gelangen, daß Oeſterreich ſich ſelber ange-
höre und auf konſervativer Grundlage die Traditionen ſeiner
Vergangenheit verwirkliche, wobei die beſtehenden Rechte
und Verpflichtungen ſich unbedingter Achtung erfreuen
müßten. Jn dieſem Sinne werde auch Graf Schönborn
die Pflichten ſeines Amtes erfüllen, auch ferner werde gleiche
„Gerechtigkeit“ geübt werden gegen alle Nationalitäten und
alle Parteien.

Frankreich. Floquet brachte in der Depulirtenkammer
das Verfaſſungs-Reviſions- Projekt unter großem
Beifall der Linken ein. Die Sitzung, welcher auch Bonlanger
beiwohnte, wurde ohne einen Zwiſchenfall geſchloſſen.
Floquet erklärte,

er halte es für nothwendig, durch die Vorlagen den be
rechtigten Wünſchen des Landes zu genügen. Die Republik
werde außerhalb der Diskuſſion bleiben, denn dieſe ſei ſelbſt
eine Form des allgemeinen Stimmrechts, während bei der
Monarchie an und für ſich von demſelben keine Rede ſein könne.
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(Widerſpruch auf der Rechten).

Linken den Geſetzentwurf verleſen hatte, beantragte er

Prüfung ähnlicher Entwürfe betraut geweſen ſei.
verlangte die Einſetzung einer Spezial-Kommiſſion.

lage für dringlich erklärt werde.
Nach längerer Berathung nahm er ſeinen Antrag

bereits
verwieſen

werde und ſtellte gleichzeittg die Vertrauensfrage.
Andrieux zog ſeinen Antrag auf Verweiſung der Vorlage
an eine Spezialkommiſſion zurück. Der Deputirte Delmas
erklärte Namens der gemäßigten Republikaner, daß

er

Antrag Floquets wurde darauf mit 307 gegen
181 St. angenommen. Jm Laufe der Berathung hatte
Ribot vom linken Centrum ſich gegen die Reviſion der
Verfaſſung überhaupt ausgeſprochen, da das Land eine

Floquet wurde hierdurch

wieder auf, daß die Reviſionsvorlage an die
beſtehende Kommiſſion zur Vorberathung

aus Patriotismus für das Kabinet ſtimmen würden.

ſolche in keiner Weiſe verlange.
veranlaßt, die Vertrauensfrage zu ſtellen.

Großbritannien und Jrland. Wie man in London
die Mackenzie-Affaire auffaßt, zeigt folgender Brief:

„Mackenzie's Buch macht hauptſächlich wegen der
gegen Dr. v. Bergmann erhobenen Anklage im engliſchen

Die Preſſe ſieht einen
Die „Pall Mall Gazette“

„Wenn Dr. Bergmann nicht zurückgehalten wird, wird er
pProze ſiren. Thut er dies in Deutſchland, ſo wird er das Ver-

ſeiner Seite a es ſei deun, eine gemiſchte Jury
i Bringt erſo wird er niemals das

n en. Der StreitBeide mediziniſche Rivalen
ſollten die Sache vor einem zu dieſem Zwecke berufenen Forum
J etwa beſtehend aus einem deutſchen und einem eng

liſchen Arzte erſten Ranges, die man mit Geſetzes Autorität in
der Form eines Schiedsgerichtshofes bekleidete, mit der
Vollmacht ausrüſten müßte, Zeugen vorzuladen und auf Vor

Könnten Beide ſich nicht
ſo müßte der Fall an eine dritte Perſönlichkeit ver

wieſen werden, entweder deutſcher oder engliſcher Nationalität,
entſchi Ohne ſolches Auskunfts-

mittel, das ſehr ſchleunig in die Hand zu nehmen wäre, wird

Publikum das größte Aufſehen.
großen Prozeß voraus.
ſchreibt n. A.

dikt auf
werde berufen, und dieſe würde ſich nicht einigen.
ſeine Klage in engliſche Gerichtshöfe,
Geſchwornenverdikt zu ſeinen Gunſten erhalten.
würde ſich ſo nur verſchärfen

ausfechten,

legung von Dokumenten zu beſtehen.
einigen,

deren Ausſpruch endgiltig entſchiede.

der ſchwebende Streit noch viel böſes Blut machen.
Jn ärzllichen Kreiſen Londons verlantet, daß die

„Britiſche mediziniſche Aſſociation“ ſich mit der
Abſicht trage, das ärztliche Vorgehen Mackenzies in den
Bereich fachmänniſcher Kritik zu ziehen.

Wahlnachrichten.
Die Berliner Wahlbewegung hat jetzt zu einer

vollſtändigen Spaltung der Konſervativen in der Reichs
Jn dem hauptſächlich in Betracht kom

erliner
Wahlkreis gehen die Extremkonſervativen ſelbſtſtändig vor
und haben als Candidaten die Herren Oberverwaltungs-
gerichtsrath Hahn, Kaufmann Rappo und Obermeiſter Bran-

ß Dagegen iſt ein von angeſehenen Mit-
gliedern der konſervativen, freikonſervativen und national
liberalen Partei unterzeichneter Aufruf zur Wahl gemäßigter

Als ſolche werden vorgeſchlagen Bau
rath Kyllmann (nationalliberal) und Graf Douglas (frei-
konſ.); über die dritte mit einem Konſervativen zu beſetzende

hauptſtadt geführt.
menden, weil verhältnißmäßig ausſichtsvollſten 1.

des aufgeſtellt.

Männer erſchienen.

Stelle ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.

Die Kämpfe des Kreuzers Möwe.
Ueber ein Gefecht, welches S. M. Kreuzer „Möwe“

beſtehen
hatte, theilt der „N. A. Z.“ ein Berichterſtatter Folgen
an der oſtafrikaniſchen Küſte vor Tanga zu

des mit:
„Nach Ankunft S.

Beſatzung zu beſorgen.

wodurch das Boot genöthigt wurde, an

fielen.
Anderen Morgens ſandte der Kommandant Freiherr von

Erhardt den Kutter mit Kapitänlientenant Ferber zur Feſtſtell
ung der Sachlage an Land. Als derſelbe ſich etwa 300 Meter
dem Ufer näherte, fielen wieder Sclzeſſe, worauf das Boot
zurückkehrte, während von Bord des Kreuzers Geſchülzfeuer

Neue Einzelheiten aus der Krantiheits-
geſchichte Kaiſer Friedrichs.

Nach dem Mackenzie'ſchen Bericht.
Ueber den allgemeinen Geſundheitszuſtand berichtet M. i. Mai

1887: „Der Kronprinz war nach jeder anderen Richtung hin
das Muſter kernigſter Geſundheit und allem Anſchein nach viel
ſtärker als durchſchnittlich ſelbſt ſtarke Männer ſind. Er ſtammte
von einem geſunden Geſchlechte ab und hatte ſeine ſchöne
Konſtitution durch keinerlei Exzeſſe geſchwächt, da

gelegentlichen Erſchlaffungen des
Halſes unterworfen und er war natürlicherweiſe viel in ſeinem
Leben den Einflüſſen der Witterung ausgeſetzt; er hatte ſelbſt-
verſtändlich ſeine Stimme viel im Freien und im Zimmer anzu-

gegen war der Kronprinz

ſtrengen.“
Ueber den Urſprung der Krankheit berichtet M. am

„Jch will an dieſer Stelle gleich be
S daß der Kronprinz ſelbſt, wie ich ſpäter erfuhr, ſtets den
Irſprung ſeiner Krankheit einer ſtarken Erkältung zuſchrieb,

welche er ſich im Herbſte des Jahres 1886 zugezogen hatte.
Die Kronprinzeſſin und der Kronprinz fuhren damals, während
ihres Aufenthaltes in Nord-Jtalien, mit dem König und der

Anfang der Broſchüre:

Königin von Italien ſpazieren. Der Kutſcher verlor den Weg;
es wurde dunkel und kühl, und der Krouprinz, welcher keinen
Ueberrock bei ſich hatte, fühlte, daß er ſich erkältet hatte. Er
ſagte mir, daß ſein Hals ſeit jenem Abende niemals ganz in
Ordnung geweſen ſei.“

Der Kronprinz, ſo berichtet M. beſchloß, Berlin auf der
Reiſe von England nach Tirol nicht zu berühren, ſo ſehr er auch
den alten Kaiſer zu ſehen gewünſcht hätte. Wie der Kronprinz
ſelbſt bemerkte, würde er, wenn er nach Berlin gegangen wäre,
Beſuch von einer großen Anzahl von Leuten zu empfangen ge-
habt haben dies würde ihn zu ſehr vielem Sprechen genöthigt
haben, was, wie er fürchtete, ſeinem Hals ſchaden würde. Es
kann keinem Zweifel unterliegen, daß Se kaiſerliche Hoheit bei
dieſer Entſcheidung vom mediziniſchen Geſichtspunkte aus voll
ſtändig Recht hatte; ein Beſuch in Berlin unter ſolchen Um-
ſtänden hätte nur zu wahrſcheinlich großen Schaden herbeige-
führt. (And Mackenzie wahrſcheinlich beſeitigt haben. Red.

Ulm dieſe Zeit (nach der Tracheotomie Mitte Februar) kam
es, daß ich in Folge des ungeheuern Jntereſſes, welches in der
ganzen civiliſirten Welt an dem Falle genommen wurde, unzählige Vriefe erhielt, welche alle möglichen Gattungen
von Hilfsmitteln empfahlen. Wochenlang nach Vornahme

de Es handle ſich darum, die
republikaniſchen Einrichtungen nicht zu zerſtören, ſondern zu
verbeſſern; man müſſe der Republik Waffen verleihen gegen alle
Verſuche einer royaliſtiſchen oder diktatoriſchen Reſtauration.
Nachdem der Miniſterpräſident darauf unter dem

ie Ver
weiſung deſſelben an die Kommiſſion, welche bereits mit der

Audrieux

inſe Floqueterklärte ſich damit einverſtanden, verlangte jedoch, daß die Vor

auf die Stadt eröffnet wurde. Als man darauf per daß

M, Kreuzer „Möwe“ im Hafen von
Tanga am Abend des 5. September d. J. wurde der Zahl-
meiſter mit der Jolle an Land geſchickt. um Proviant für die

g zu n. Als das Boot die Landung verſuchte,
fielen plötzlich aus einem Haufen Eingeborener ſcharfe Schüſſe,

Bord zurückzukehren.
Während der Nacht bemerkte der wachthabende Offizier, daß
Lichtſignale am Lande gewechſelt wurden und anhaltend Schüſſe

der Stationschef der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft. in
Tanga von Frauckenberg mit ſeinem Sekretär in einem kleinen
Boote auf das Schiff zugerudert kam, wurde der Kutter ihnen
entgegengeſandt.
Schußweite, als von Neuem von den Eingeborenen auf die Jn
ſaſſen geſchoſſen wurde. Nach Ausſage der beiden an Bord in
Sicherheit gebrachten Beamten hatte der Wali dem Hiſſen der
Geſellſchaftsflagge, im Gegenſatz zu der vom Sultan erhaltenen
Weiſung, Widerſtand geleiſtet, während die Bevölkerung, mit

ſich paſſiv verhielt.

Auslieferung der Leute, welche auf die Mannſchaft der „Möwe“
geſchoſſen hatten, zu veranlaſſen und eventuell denſelben aufzu
heben. Er ſandte den Kutter und die II. Jolle mit 36 Mann
unter Kapitainlieutenant Ferber an Land. Unter dem Schutze
der Vordkanonen wurde die Landung trotz des heftigen Ge-
wehrfeners (mit Büchſen-Exploſiousgeſchoſſen) n wo
bei der Matroſe Eismann eine Verwundung am linken Arm
erhielt. Die Schützenlinie der Matroſen nahm zunächſt hinter

Meter vom Feinde entfernt. Als lehzterer, trotz der von Bord
geſandten Grangten, weiter ſchoß und auf dem Hügel, welcher
das Haus des Wali trägt, eine, wie ſich ſpäter ergab mit Blei
und Steinen geladene Kanyne gerichtet wurde, glaubte Kapi-
tainlieutenant Ferber ſeine Schühenlinie nicht länger exponiren

Dies wurde trotz des fortgeſelzten Feuers ohne
ſtelligt, worauf die Vertheidiger die Flucht ergriffen. Bei dem

Schulter verletzt,
Widerſtand leiſteten, zehn getödtet wurden.

während von den Eingeborenen,

blieb unberührt.

kehrte das Landungskorps zur „Möve“ zurück, welche dann den
Hafen verließ, um ihre zwei Verwundeten nach Sanſibar zu
bringen.

Am 7. September kam Admiral Deinhard mit S. M.
Schiffen „Leipzig“' und „Olga“ nach Tanga. Bald traf auch
die „Möwe“ wieder ein. Der Geſchwaderchef beſchloß, in der
folgenden Nacht einen neuen Verſuch zur Aufhebung des re-
belliſchen Wali machen zu laſſen. Letzterer war jedoch be
reits geflohen. Bei dieſer Aktion wurde ein Araber ver
wundet und ein Neger getködtet, welche die Schützenkette der
deutſchen Matroſen zu durchbrechen verſuchten. Die Beamten
der Geſellſchaft kehrten nun auf Weiſung des Generalvertre-
ters Herrn Vohſen mit dem Geſchwader nach Sanſibar zu
rück. Die beiden am 6. September verwundeten Matroſen
ren ſich bei Abgang der Poſt (9. September) außer
Hefahr.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.

eingelaufenen Depeſche iſt die Station Madimola am
ſellſchaft von den oberen Kinganiſtationen (Madimolg und
Wenn haben ſich nach Dar-Es-Salam zurückziehen
müſſſen.

mindeſtens 50000 Mk. zu berechnen ſein. Aus Sanſibar wird

Bewohner ſtehen im Ruf des Kannibalismus.

Kirche, Schule, Miſſion.

vinz Sachſen“ konſtituirt.

faltet. Unſer ſächſiſcher Hauptverein hat
literariſche Agitation durch Herausgabe eines Flugblattes
(Nr. 1) begonnen.

Feier der Düſſeldorfer Generalverſammlung hin und geht nach

faſſenden Evangeliſchen Bundes zur Charakteriſirung des-
ſelben über.

„Wir kämpfen nicht gegen unſere katholiſchen
Mitbürger, mit denen wir in Frieden leben und
deren religiöſe Ueberzeugung wir ehren wollen,
aber wir kämpfen gegen den böſen Geiſt römiſcher Alleinherr-
ſchaft und päpſtlicher Allgewalt, welcher unſerem deutſchen
Volke den größten Segen ſeiner geſchichtlichen Entwickelung
verkleinern und ranben will.“

Weiter heißt es:
Der Esangeliſche Bund hat eine große Aufgabe unter

nommen, indem er die von Rom aus dem deutſchen Pro-
teſtantismus drohenden Gefahren planmäßig zu beobachten und
zu bekämpfen ſich bemüht. Denn ſo gewiß die röm. Kirche
fortwährend uns evang. Chriſten und unſeren Gemeinden das
Recht abſpricht, uns noch Chriſten zu nennen, ſo gewiß wird
überall von den Römlingen daran gearbeitet, die Reformation

der Tracheotomie kamen dieſelben maſſenhaft aus allen Theilen
Europas und auch aus Amerika an. Eine Art von Umſchlag
aus lebenden Würmern in einem Muſſelinbeuntel war nach An-
ſicht vieler dieſer guten Leute das ſicherſte Mittel auf der Erde
gegen das Leiden des Kronprinzen. Eine große Varietät von
präparirter Nahrung peptoniſirter Zubereitung, Beefeſſenz,
ferner von ſonſtigen Nahrungsmitteln wurden zu meiner Kennt-
niß gebracht. Reiner Kakao und gemiſchter Kakao, peptoniſirt
und in einen beſonderen Extrakt' verwandelt, wurde enthu-
ſiaſtiſch empfohlen. Malzextrakte unter verſchiedenen Namen,
in Verbindung mit Fleiſch ſowohl wie mit Kakao, wurden ſehr
gerühmt und meine Freunde in Schottland verſicherten mich
ernſthaft, daß wenn Whisky und Hafermehl auch wirklich nicht
die Heilung bewirken könnten, ſie doch jedenfalls das Leben bis
zu deſſen äußerſter Grenze verlängern würden. Mineralwaffer
jeder Art und von jedem Platze wurden in großen Quantitäten
geſchickt und Medizin jeder Art kam fortwährend an. Auch
Aerzte in verſchiedenen Theilen Europas hatten die Güte, be-
ſondere Heilmittel anzurathen. Aus England hatten kalcinirte
Auſterſchalen die überzeugendſten Zeugniſſe, und wenn man
menſchlichen Ausſagen glauben darf, ſo müßte dieſes Heilmittel
mehrere Fälle von unbezweifeltem Krebs geheilt haben. Aus
Frankreich wurde beſonders Kohlenſäure mir auf das ſtärkſte
empfohlen, ſowohl für lokale Jnjektionen wie als inneres Mittel
und die Vehandlungsmethode des Pr. Vergeſon wurde mir von
mehreren hervorragenden ſranzöſiſchen Aerzten angerathen,
welche mich verſicherten, ſie hätten Fälle ganz genau wie der
des Kronprinzen gekannt. welche durch dieſe Behandlungsmethode
geheilt worden ſeien. Doch das am ausdauerndſten empfohlene
Heilmiktel war die Kurpfuſcher-Medizin des Grafen Mattei, deſſen
Wundermittel viele Perſonen in hohen Lebensſtellungen zu ver
ſuchen mich baten. Dr. Schrader erhielt aus Deutſchland eine große
Menge ähnlicher Dinge und er theilte mir mit, daß er dieſelben
regelmäßig nach Berlin ſchickte, damit dieſelben dem Staats
archive im Hausminiſterinm einverleibt würden. Von Dutzenden
Perſonen wurde ich erſucht, Maſſage anzuwenden und unter
nehmende Profeſſoren dieſer Kunſt erboten ſich ſofort aus Lon-
don, Paris und ſelbſt aus Petersburg zu kommen, um ihre
Geſchicklichkeit auszuüben. Türkiſche Bäder wurden von philan-
thropiſchen Eigenthümern derſelben als ein unfehlbares Mittel
der Reinigung des Körpers von allen Arten von Keimen meiner
Aufmerkſamkeit anfgedrängt. Wunderwirkende Waſſer wurden
von frommen Katholiken geſchickt, ſelbſt magiſche Kunſt wurde
empfohlen. Eine Dame erſucht mich auf das ernſtlichſte, auf

Kaum war derſelbe wieder im Bereich der

Ausnahme der Araber, die eine drohende Haltung annahmen,

Freiherr von Erhardt beſchloß nunmehr, den Wali zur

einer welligen Erhöhung des ſandigen Strandes Stellung, 250

zu dürfen und ließ den etwa 100 Meter hohen Hügel ſtürmen.
Verluſt bewerk-

darauf folgenden Durchſuchen der Hänſer, aus denen Schüſſe
fielen, wurde der Matroſe Franz durch einen Schuß in die 87

welche
Der Wali konnte

nicht gefunden werden, die Sultansflagge vor ſeinem Hauſe
Nachdem die wieder an Land geſetzten Ge

ſellſchaftsbeamten erklärt hatten, in Tanga bleiben zu wollen,

Nach einer bei der dentſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft

Kingani niedergebrannt worden. Die Beamten der Ge-

en. Madimolg iſt eine der älteſten Stationen der deutſch
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, etwa 6 deutſche Meilen von der
Küſte entfernt, weſtlich von Bagamoyo. Der durch die Ver-
wüſtung entſtandene Schaden dürfte nach der „Nat.Ztg.“ auf

ferner gemeldet, daß drei Matroſen der „Möwe“ welche an
Land gegangen waren, von den Bewohnern von Woö er-
mordet ſind. Die Landſchaft Wo iſt ein Theil von Megſcha
am unteren Kingani, nicht weit von der Küſte entfernt. Deren

Um die Beſtrebungen des „Evangeliſchen Bun-
des“ bei uns einheittich und wirkungsvoll zu vertreten,
hat ſich vor Kurzem „der Hauptverein für die Pro-

Der rheiniſche und württem-
bergiſche Hauptverein hat bereits eine rege Thätigkeit ent-

ſoeben die

Jm Eingang weiſt das fliegende Blatt auf die erhebende

einem Bericht über die Erfolge des 40000 Mitglieder um-

zu verdächtigen, unſern Luther zu beſchimpfen und das evange
liſche Bekenntniß als einen Angriff gegen ihre Rechte und gegen
ihre Oberherrſchaft anzuklagen. Unſere evangeliſche Kirche gilt
ihnen, wie jede Ketzerei, als ein Unrecht, und ihre Vernichtung
als ein verdienſtliches Werk. Die Redensarten von Duldſam
keit und Freiheit, welche dabei in die Welt geſchickt werden,
können nur Thoren und Verblendete darüber täuſchen. daß
Rom heute noch ebenſo unduldſam und berrſchfüchtig iſt, wie
nur e.Wir können nur wünſchen, daß dieſes Flugblatt, wie über
haupt alle Kundgebungen und Publikationen des Ev. B.'s auch
nun recht unter die Leute gebracht werden. Nur ſo kann
der E. B. hoffen, ſich ſeinem Ziele zu nähern und die gegen
ihn obwaltenden Bedenken zu zerſtreuen

Jndem wir noch die Mittheilung bringen, daß der Haupt
verein des Ev. B.'s zum 10. Nov. ein kurzes volksthümliches
Flugblatt herausgeben wird, möchten wir noch vom nationalen,
kulturellen und evangeliſch-proteſtantiſchen Standpunkt die Mahn-
ung ergehen laſſen: Vrranſtaltet volksthümliche Lutherfeiern:

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Wien, 14. October (Telegramm.) Die Eröffnungs-

vorſtellung im neuen Burgtheater iſt glänzend verlaufen.
Der Kaiſer, die kaiſerliche Familie, die zur Zeit hier anweſen-
den Fürſtlichkeiten, der Hofſtaat, die Miniſter Grafen Kalnoky,
Taaſſe v n Gautſch, der Generalintendant, der Erbauer des
Theaters Baron Hafenauer ſowie zahlreiche Vertreter der
Ariſtokratie, des diplomatiſchen Korps, der hohen Staatswürden-
träger, aüswärtige Theaterintendanten und Direktoren und viele
bekannte Schriſtſieller wohnten der Vorſtellung bei. Als im
Prolog der Schauſpieler Sonnenthal dem Kaiſer den Dank aus
ſprach, erhob ſich das Publikum und brach in ſtürmiſche Hoch-
rufe aus. Dieſelbe Ovation, nur noch begeiſterter, fand zum
Schluſſe des Prologs ſtatt, als die auf der Szene verſammtelten
Mitglieder der Hofbühne die Volkshymne abſangen. Der Kaiſer
ſowie die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes dankten wiederholt
durch Verneigen gegen das Publikum Die Feſtſtimmung hielt
bis zum Fuß denten an. Die Schönheit des Hauſes
erregte gllgemeine Bewunderung.

München, 15. October (Telegramm.) Die deutſch
nationale J n iſt heute Nachwitz 4 Uhr durch den Miniſter des Jnnern geſchloſſen
worden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 15. October 1888.

Vorſitzender Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter
Stande, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Dryauder,
Fubel, Hildenhagen, Jochmus, Keferſtein, Dr. Krähe
Lohgauſen, De. Schrader.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende
mit, daß vom Verein für Volkswohl ein Schreiben einge
gangen ſei, in welchem von der Eröffnung der Arbeits-
Nachweisſtelle im Rothen Thurm Mittheilung gemacht
wird.

2. Jn Bezug auf die Petition des Turnvereins „Ule
um b r ver Turnhalle in der Taubenſtra-zu Uebungszwecken ſchlägt die Petitions-
Commiſſicn vor, über dieſelbe zur Tagesordnung überzugehen.
da ſonſt das vor einigen Jahren aufgeſtellte die ſtädt
iſchen Schulturnhallen außer der auf dem Roßplatz nicht an
Turnvereine zu Uebungszwecken zu überlaſſen, durchbrochen
werden würde. Herr St.V. Görlitz meint, daß man dem
Geſuche eines der beſten Turnvereine unſerer Stadt, wie es der
Turnverein „Ule“ ſei, doch Rechnung tragen möge. Herr Ober-
bürgermeiſter Staude erklärt, daß er ſelbſt wie auch der ganze
Magiſtrat ſich zwar ſehr für die Turnſache intereſſire, doch ſeien
einmal die Turngeräthe in den Schulturnhallen nur für heran
wachſende Kinder, nicht für Erwachſene berechnet, andererſeits
ſei zu befürchten, daß die Ueberlaſſung der Schulturnhallen an
Turnvereine mehr oder weniger eine Beeinträchtigung des
Schulturnens im Gefolge haben könnte. So gern der Magiſtra
nun auch den Turnverein „Ule“ in ſeinen Beſtrebungen unten
ſtühen möchte, hält er doch in Uebereinſtimmung mit der Schul
Commiſſion die Genehmigung des Geſuches im Jntereſſe des
ſtädtiſchen Schulweſens und des ſtädtiſchen Säckels für nicht
geboten und beantragt daher, über die Petition zur Tagesord-
nung überzugehen. Der Vorſitzende äußert ſich dahin, daß e
kaum glauben könne, daß durch Genehmigung des Geſuches eine
Beeinträchtigung des Schulturnens eintreten könne; eine Schä-
digung des Stadtſäckels ſei auch nicht zu befürchten, da der
Turnverein „Ule“ erklärt habe, daß er für jeden etwa durd,
ſeine Mitglieder verurſachten Schaden aufzukommen ſich ver
pflichte. Darum empfehle es ſich, dem Wunſche des Vereins
nachzugeben, der bisher zuſammen mit einem anderen Vereine
in der Turnhalle am Roßplatz zu turnen gezwungen ſei, wo-
durch Schwierigkeiten für die Uebungen erwachſen. Er ſchlage
vor, die Angelegenheit an die Petitions-Commiſſion zu uoch-
maliger Berathung zurückgehen zu laſſen. Nachdem noch Herr
St.V. Simon Bedenken gegen die Gewährung des Geſuches
eäußert, weil aus derſelben leicht wiederholte ähnliche An
prüche anderer Turnvereine erwachſen könnten, dagegen de

Vorſitzende dagegen ſeine Anſicht ausgeſprochen hatte, das
man ja bei etwaigen Unzuträglichkeiten in Folge der Gewähr-
ung des Geſuchs die Genehmigung jederzeit widerrufen
könne, wurde die Sache an die Petitions Com-
miſſion zurückverwieſen mit der Maßgabe, mit dem Vorſtand
des Turnvereins „Ule“ in Verhandlungen zu treten, um feſt
zuftellen, in wieweit derſelbe gewillt iſt, Garantien dafür zu
bieten, daß der Stadt durch die Benutzung der Turnhalle ſeitens
des Vereins kein finanzieller Schaden erwächſt.

einen Tiſch an dem Fußende des Bettes des Kronprinzen „eine
Oel-Lampe zu ſetzen, in welche etwas Waſſer und Salz getbha
wurde“. Dieſe Lampe ſollte angezündet werden, wenn der hohe
Patient ſchlief, und ein kleiner Talisman (welcher mir gitigſt
geſchickt wurde) ſollte während ſeines Schlafes auf den Bruſt
knochen des Kronprinzen gelegt werden. Jch wurde verſichert,
daß, wenn man dies thue, der Prinz ſofort im Schlafe zu
ſprechen beginnen, und daß er nicht bloß die Natur ſeiner Krank
heit, ſondern auch die Mittel zur Heilung derſelben angeben
würde. Der Talisman beſtand aus zwei runden Stücken Lein
wand, welche rings um die Ecken zuſammengenäht waren; beim
Aufſchneiden zeigte ſich, daß das koſtbare Heilmittel nichts anderes
als ein Stück gewöhnlichen Flanells war. Als ich dem Kron-
prinzen dieſes Wundermittel vorſchlug, lächelte er und ſagte:
„Es iſt wirklich ſehr gütig von der Dame, aber lieber nicht.
Jch, will hier nur bemerken, daß ſelbſt Perſonen von ſtarkem
Geiſte, welche wiſſen, daß ſie an einer hoffnungsloſen Krankheit
leiden, oft ihre Aerzte überraſchen, indem ſie Hilfe durch die
dümmſte Kurpfuſcherei ſuchen, gerade wie ein Ertrinkender ſich
an einen Strohhalm klammert. Daß der Kronprinz von Schwäche
oder Aberglauben dieſer Art vollſtändig frei war, war nicht die
am wenigſten bemerkenswerthe ſeiner bewunderungswürdigen
Eigenſchaften

Der mikroſkopiſche Beweis für Krebs wurde am 4-
März durch die Unterſuchung des Profeſſor Waldeyer in San
Remo geführt. Prof. Waldeyer ſagte, obgleich keine Alveolar-
Struktur vorhanden ſei, halte er doch nach der Lage der Neſt
zellen zu einander es für faſt ſicher, daß ſie aus einer Alveolar
Struktur kämen. Die Neſtzellen wären überdies ſo zahlreich,
daß er glaube, ſie hätten nicht blos auf der Oberfläche erzeugt
werden können, ſondern ſie ſeien offenbar das Reſultat eines
tiefſitzenden Zerſtörungsprozeſſes.

Jn Leipzig begrüßten Fürſt Bismarck und einige andere
der höchſten Staatsbeamten ehrfurchtsvoll den neuen Kaiſer.
Der Kanzler drückte nach ſeiner Audienz bei dem Kaiſer den
Wunſch aus, mit mir zu ſprechen und ich fuhr daher bis zur
nächſten Station mit ihm in denſelbem Wagen. Fürſt Bismarck
ſagte, er wünſche auf das dringendſte, daß dem Kaiſer alle un-
nöthige Ermüdung erſpart werde und er erſuchte mich um Jn-
ſtruktionen bezüglich der Anzahl der Unterredungen, welche Se.
Majeſtät täglich ohne Gefahr für ſeine Geſundheit gewähren
könnte, über die Zeitdauer dieſer Unterredungen c. Jch theilte
dem Kanzler mit, daß ich bereits einige Normen dieſer Art
verfaßt und dieſelben dem Hofmarſchall gegeben hätte.
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7. Am 9. Juli d. J. hatte die Verſammlung beſchloſſen, die J
Petition, von Finger's Erben um Feſtſetzung derEinheit für die Jakobsſtraße von Oberglaucha blos bis
zur Zwingerſtraße, nicht bis zum Steinweg dem Magiſtrat be
fürwortend zu überweiſen. Der Magiſtrat hat ſich jedoch gegen
dieſe Petition ablehnend verhalten und gibt jetzt die Petition
an die Verſammlung zurück, mit dem Erſuchen, ihren früheren
Beſchluß hinſichtlich der Feſtſetzung der Einheit für die Jakobs-
ſtraße zu ändern. Als Gründe für die Feſtſtellung der Einheit
dieſer Straße auf die Strecke von Oberglaucha bis zum Stein-
weg führt der Magiſtrat einen bereits früher mit Herrn
Maurermeiſter Kuhnt in dieſem Sinne abgeſchloſſenen Vertrag,
ferner Petitionen anderer Adjazenten gegen die Genehmigung
des Finger'ſchen Geſuches, endlich die Gefahr der Schädigung
des allgemeinen Intereſſes durch den früheren Beſchluß an.
Die Bau-Commiſſion hat den erſtgenannten Grund auerkannt,
auch die Gründe der gegen das Finger'ſche Geſuch eingegangenen
Petitionen als beachtenswerth bezeichnet, indem der Ausbaupreis
der Straße ein ganz anderer iſt, wenn die Einheit ſich über die
Strecke e als wenn ſie ſich blos über die
Strecke Oberglaucha--Zwingerſtraße ausdehnt. Es würden ſich
nämlich die Ausbaukoſten für den laufenden Meter bei der Ein
heit h auf 237 Mk. 16 Pf. bei der Ein-heit Oberglaucha--Zwingerſtraße auf 216 Mk. 29 Pf., für das
Reſtſtück Zwingerſtraße Steinweg aber auf 261 Mk. 33 Pf.
ſtellen. Eine ſolche Verſchiedenheit des Preiſes der Ausbau-
koſten ſpricht ſehr gegen den früheren Beſchluß. Endlich liegt
auch die Gefahr der Schädigung des öffentlichen Jntereſſes vor,indem bei Feſtſetzung der Einheit auf die Strecke berglancha-

Zwingerſtraße das Gebot, bei Genehmigung von Straßen auf
möglichſte Herſtellung von Verkehrswegen zwiſchen verſchiedenen
Stadtvierteln zu denken vernachläſſigt und dadurch nur den
Finger'ſchen Erben eine beſſere Ausnutzung ihrer Grundſtücke
verſchafft werden würde. Dem des Magiſtrats wurde
darauf nach dieſer Empfehlung der Bau-Commiſſion von der
Verſammlung Folge gegeben, alſo die Einheit für die Jakob-ſtroße auf die Strecke Oberglaucha- Steinweg feſtgeſetzt.

8. Zur Herſtellung des Trottoirs vor dem Gym-
de an der Sophienſtraße wurden 950 Mark be-
willigt.9. Jn Richtigſtellung eines bei der Feſtſetzung der Ver
hältniſſe einer zwiſchen der Brandenburgerx- und Kron-
vrinzenſtraße anzulegenden neuen Straße vorgekomme-
nen Verſehens ſetzt die Verſammlung feſt, daß dieſe Straße
h V ivatſtraße. ſondern eine öffentliche Verkehrs-

raße iſt.
10. Der Buchhändler Schmidt, Wörmlitzerſtraße Nr. 8,

Hat von ſeinem Garten 43 Quadrat-Meter zur Straße abge-
trete: und verlangt 25 Mark Entſchädigung für den
Quadrat -Meter, welche der Magiſtrat ihm auch zubilligen
möchte. Die Bau-Commiſſion meint, daß dieſer Preis, welcher
zwar für andere Grundſtücke an der erwähnten Straße bezahlt
iſt, für dies Areal zu hoch iſt, da das Schmidt'ſche Grundſtückeine große Tiefe beſitzt, und ſchlägt 20 Entſchädigung für den
Qu.M. vor; die Bau-Commiſſion verhehlt ſich dabei nicht,
daß, wenn Herr Schmidt auf dieſen Preis nicht eingehen will,
das Enteignungsverfahren einzuleiten ſein wird. Der Magiſtrat
zieht darauf ſeinen Antrag zu Gunſten desjenigen der Bau-
Commiſſion zurück, welcher dann die Genehmigung der Ver
n e13. Der Kaufmann Ebermann, welcher urſprünglich für
das von ſeinem Grundſtück große Steinſtraße Nr. 68 zurStraße abgetretene Terrain 350 pro Qu.M. und zwar für
2,26 Qu.-M. verlangt hatte, ſo daß, als eine Einigung zwiſchenähnt und dem Magiſtrat, welcher dieſen hohen Preis durchaus
nicht und anch nur für 0,75 Qu.-M. Entſchädigung bewilligen
wollte, das Zwangsenteiguungsverfahren eingeleitet werden
ſollte, hat ſich et bereit erklärk, mit einer von
250 pro QuM. und zwar blos für die vom Magiſtrat feſt
Flrets Fläche von 0,75 Qu.M. zufrieden zu ſein. Die Bau
Lommiſſion empfiehlt die Annahme dieſes Angebots. das denn
auch die Billigung der Verſammlung findet.

14. Aus Anlaß des Geſuches eines BureauAſſiſtenten wird
beſchloſſen, die Dienſtzeit der Militäranwärter im
ſtädtiſchen Verwaltungsdienſt vom Tage der probe-
mäßigen Anſtellung, nicht erſt vom Datum der definitiven An

an r rechnen, doch ſoll die Beſtimmung keine rück
wirkende Kraft haben, ſondern ſich nur auf, die Militäranwärter
beziehen, welche ſich in dieſen Verhältniſſen befinden, ohne bisher
eine Zulage bekommen zu haben.

15. Da die Zahl der auf ſtädtiſche Koſten geimpften Kinder
ſich auf 1387 belanfen hat, während dieſelbe auf nur 1300 ver
anſchlagt war, iſt der für die Jmpfkoſten angeſetzte Betrag
um 65 25 H überſchritten, welche von der Verſammlung nach
bewilligt werden.

a 4 Genehmigt wurde darauf die Anſtellung von
5, Sehrern, davon 3 an der Bürgerknabenſchule und 2 an der
Bürgermädchenſchule mit einem Durchſchnittsgehalt von 1050 .4
vom 1. April k. J. ab. Die Summe von 5250 wurde dem-
entinry ben W r C47.. Die Bildung eines Curatoriums für dieſtädtiſche höhere Töchterſchule wurde vertagt, weil ſ
juriſtiſche Bedenken darüber erhoben, ob die Jnſtruktion für
daſſelbe der Genehmigung der Königl. Regierung bedürfe oder
nicht die Entſcheidung dieſer Frage wurde einer Kommiſſion,
beſtehend aus den beiden Referenten in dieſer Angelegenheit,
den Herren St.V. Prof. hr. Dittenberger und Jmizrath
Herzfeld, ſowie den Herren St.V. Juſtizrath Schlieckmann
und Prof. Dr. Löning übertragen.

Vertagt wurden die Punkte 1, 3-6, 11, 12, 18—20 der
Tagesordnung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.
e. Weißenfels, 16. Oktober. (Am 16. Oktober 1668)

wurde unſere Stadt von einer furchtbaren Feuersbrunſt
heimgeſucht, durch welche das Rathhaus und 40 Wohngebände,
ghne die Nebengebäude ec., eingeäſchert wurden. Nur mit vieler
Mübe und den größten Anſtrengungen konnte dem entfeſſelten
Elemente Einhalt gethan werden. Funfzig Jahre ſpäter (1718)
ereilte das hieſige Rathhaus daſſelbe Schickſal-

Gera, 14. October. (Für Geiſt und Herz. Wie
früher, ſo ſind auch in dieſem Jahre die einzelnen Vereine
unſerer Stadt wiederum bemüht, den verſchiedenen Schichten
unſerer Bevölkerung nach Möglichkeit über die mancherlei Un
beguemlichkeiten und Härten, die der Winter nun einmal mit
ſich bringt. hinwegzuhelfen durch Darbietung von Genüſſen
gller Art, namentlich ſolcher für den Geiſt. Da iſt in erſter
Sinie zu nennen der kaufmänniſche Verein, der eine Anzahl be
deutender auswärtiger Kräfte zu einer Reihe von gediegenen
Vorträgen für das laufende Winterhalbjahr gewonnen hat.
Der Neigen wurde bier bereits eröffnet durch den eine ergrei-
de Erinnerung an den Beginn des Zeitalters der Revolu
r bietenden Vortrag des Profeſſor Dr. Kugler aus Tübingen

„Fraukreich vor 100 Jahren. Desgleichen hat auch der
Hrn für naturgemäße Geſundheitspflege und arzneiloſe
Jede „ine Anzahl von Männern engagirt, die populär
g5 R tene, über Geſundheitspflege c. belehrende Vorträge zum
de en eben werden. Den erſten hielt Lehrer KalbGera über
g. Einfluß eines geſunden Geiſtes auf die Geſundheit des
deren Jn ähnlicher Weiſe ſorgt auch der „Fortbildunge-
ehren 3 verſchiedenen Winlerabenden für öffentliche be

rende. Vorträge. Daß nicht minder die verſchiedenen Fach
darf v im engeren Kreiſe ein gleiches Streben bekunden, be-
r wohl kaum der Erwähnung. Die Zahl der zu erwar-
i J muſikaliſchen Genüſſe iſt gleichfalls keine geringe. Voran

or allen ſchreitet mit ſeinen diesbezüglichen Leiſtungen der
znſitaliſche Verein“, deſſen langjähriger bewährter Leiter bis
Der Kurzem der auch in weiteren muſikaliſchen Kreiſen als

oniſt. wohlbekannte hochbetagte Kapellmeiſter W. Tſchirch
Fs iſt. n ſeiner am vorgeſtrigen Tage veranſtalteten
inns Muſikaufführung, in welcher unter anderem die CäurSin-
d on Franz Schubert mit zum Vortrag gebracht wurde,

raten als Varitoniſt Joſeph Staudigl, Großherzogl. Badiſcher
Kammerſänger aus Karlsruhe und als Komponiſt, Dirigent und

J d m 3Pianiſt Karl Kleemann, Herzogl. Anh. Muſikdirektor aus Deſſau
eher w.auf. Leßterei Herr deſſen Ouvertüre zu Grillparzer „Traum

W. Tſchirch vom hieſigen Muſik-Verein in Ausſicht genommen.
Die diesj. Theaterſaiſon an unſerem Fürſtl. Theater wurde

am 30. September mit der Aufführung „der Karolinger“ von
E. von Wildenbruch eröffnet und ſind bis heute 9 Vorſtellungen
gegeben worden, mit denen bereits den verſchiedenſten Geſchmacks
richtungen der Verehrer der dramatiſchen Kunſt Rechnung getragen
wurde. Von klaſſiſchen Stücken gingen bis jetzt in Scene
Schillers „Maria Stuart“ und Shakeſpeare's „Hamlet.“
Wenn zu alledem nun noch in Betracht gezogen wird, daß unſere
Stadt nicht allzuſelten auch von reiſenden Künſtlern und anderen
„Größen“ beſuchsweiſe beehrt wird ſo hielt z. B. in letzter
Woche der Naturapoſtel Johannes Guttzeit (Lieutenant a. D.)
vier Vorlräge über „Die natürliche Erlöſung des Leibes und
der Seelen“ u. a. m. und gleichzeitig trat auch an mehreren
Abenden der Koloſſalmenſch Emil Naucke (440 Pfund ſchwer)
vor die Oeffentlichkeit dann darf man wohl hoffen können,
es werden die langen Winterabende mit ihrem eiſigen Hauchbe.
ohne Langeweile zu bereiten, auch diesaial an uns vorüber
gehen! Nachdem mehrere Vorverſammlungen abgehalten worden
waren und Herr Kouſiſtorialrath Leuſchner aus Merſeburg am
vergangenen Mittwoch vor einer zahlreichen aus den verſchiedenſten
Ständen gebildeten Zuhörerſchaft einen recht innigen Vortrag
über das Thema: „Die Bewegung des evangeliſchen Bundes
ein Ruf Gottes an das deutſche Volk“ gehalten hatte, konſtitnirte
ſich der „Zweigverein Gera“ des epangeliſwen Bundes. Jn den
engeren Vorſtand wurden gewählt die Herren: Pfarrer Dr. Behr,
Pfarrer Lüders und Poſtdirektor a. D. Heyland.

Aus aller Welt.
Ein Huhn und ein Hahn, das Märchen geht au

Ein drolliges Wettrennen finden wir in einem Artikel „Tage-
buchblätter aus Marocco wie folgt beſchrieben: Dann
kam das Wettrennen „wilder Thiere eine naive, kindliche
Sache. von der ich anfangs nicht wußte, ob es nur ein Scherz
ſein ſollte, doch ſagte mir der Eifer und das erregte Benehmen
der Leute bald, daß ihnen die Geſchichte heiliger Ernſt war.
Vom Ziel waren drei Entſernungen abgeſteckt, auf welchen die
unglaublichſten Thiere mit ihren Beſitzern Aufſtellung nahmen.
Jn erſter Linie ein grauer Papagei und ein Stacheligel, in
zweiter Linie, eine mit Bändern geſchmückte Gans, eine Ente,
zwei Hühner und ein Hahn. Jn letzter Linie zwei Eſel, ein
Schwein. mehrere Hunde und eine Katze. Jeder der Beſitzer
hatte zwei Schilfrohrſtangen in Händen, womit er, hinter dem
Thiere dreingehend, durch Vorhalten der Stöcke die Direktion
augab. Als der Veranſtalter des Feſtes, ein alter engliſcher
Oberſt, die Fahne ſenkte, wußte ich mich vor Lachen nicht mehr
zu halten. Der Papagei ſtellte ſich ſchreiend und mit, den Flü-
geln ſchlagend gegen die Rohrſtangen. Dem Jgel ſchien die
Sache auch nicht geheuer, darum kugelte er ſich zuſammen.
Der Hahn und die Hühner ſuchten gackernd das Weite, ebenſo
lief das Schwein und die Katze zwiſchen die Zuſchauer, welche
ihrerſeits aufſchrieen. Die Hunde ſprangen fröhlich davon, froh,
endlich losgelaſſen zu ſein, und nur die beiden Eſel gingen ge-
Du vor ihren Herren her. Die Ente aber gewann den Preis.
Der Beſitzer hatte ſchließlich die Fleg über Kreuz genommen,
den Kopf des Thieres dazwiſchen geklemmt und nun vorwärts

Der Beſitzer der Gans, ein junger, aber dickbeleibter
ngländer, wollte es dem Entenbeſitzer nachmachen, gerieth

aber ſo in Eifer, daß er ſtolperte, und kurz vor dem Ziele mit
der ganzen Laſt ſeines Körpers die gequälte Gans von ihren
irdiſchen Leiden befreite. Natürlich war der Gefallene gleich
wieder auf den Beinen, ſchlaff bigen die Arme mit den
Rohrſtangen herab, und das urkomiſche Geſicht werde ich nie
vergeſſen, als er ſeine im Todeskampſ, zuckende Gans betrachtete,
und dann nach dem Ziele ſchaute, neidiſchen Blickes die ſchnat
ternde Ente muſternd, wobei er das Lachen der Umſtehenden
mit Achſelzucken beantwortete. Dieſem Spiele folgte dann
das eigentliche Pferderennen.“

Judnſtrie, Handel und Finanzen.
Nach dem Berl. Act. ſollen von dem in Kurzem wieder

zuſammentretenden preußiſchen n wieder bedeutende
Credite zur Vervollſtändigung der Ausrüſtung der preußiſchen
Staatsbahnen in Anſpruch genommen werden. Die An-
forderungen dürften die Höhe von 40--50 Mill. Mark erreichen.
Zur Bewältigung des ſtetig wachſenden Verkehrs ſeien in denletzten Mongten von der StaatsbahnVerwaltung über. 7000
neue eigene Wagen und außerdem einige Tauſend angemiethete
fremde Wagen in Verkehr geſtellt.

Brandenburgiſche 4 pCt. Rentenbriefe, Die
nächſte Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 5 pEt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 9 Pfg.

pro 100 Mark. tDer Handelskammer iſt von gut unterrichteter Seite
eine Auskunft über die neuerdings von der Däniſchen „Forende
Dampskibs Selskab“ eingerichteten Mittelmeerlinie, welche
namentlich der Einfuhr deutſcher Waaren nach, Tunis
förderlich ſein wird zugegangen. Da dieſe Auskunft für
den Waarenverſand aus hieſigem Bezirke beſonders für den
Verſand von Eiſen und Eiſenwaaren, Drahtſtiften Papier,
Leinwand Oel- und Lackfarben 2c. nicht ohne Bedeutung ſein
dürfte erklärt ſich die Handelskammer gern bereit den Jn-
tereſſenten das betreffende Schriftſtück zur Einſicht vorzulegen.

Der Proſpect der Jnternationalen Bank iſt geſtern
von dem Börſencommiſſariat der Berliner Fondsbörſe genehmigt
worden. Von dem Actiencapital von nom. 20 Millionen Mark
werden Donnerstag, den 18. d., 15 Millionen Mark zum Curſe
von 122 bei dem Bankhauſe Born u. Buſſe in Berlin zur
Zeichnung aufgelegt. 8Die Actien von F. Butzke u. Co., Actiengeſellſchaft
für Metall-Jnduſtrie in Berlin, werden am 18. d. Mts.
un Curſe von 136 aufgelegt. Eine beſondere Bevorzugung
ollen nach Mittheilung der Zeichnungsſtellen diejenigen Zeichner
erfahren, welche ſich verpflichten, ihre Actien nicht vor dem 15.
Dezember d. J. zu verkaufen.

Dem Geſchäftsbericht der Berliner Elektricitäts-
werke entnehmen wir vorläufig, daß die Erweiterungsbauten
im laufenden Jahre 6 Millionen und in 1889—90 nochmals 3
Millionen Mark beanſpruchen werden. Zur Deckung letzteren
Betrages ſollen neue Actien ausgegeben werden, während für
den Reſt Obligationen begeben werden ſollen welche von der
Allgemeinen Elektricitätsgeſellſchaft für Lieferungen al pari über
nommen werden.

T. Von den 3'proc. r Stadt anleihenſind die letzten Serien bekanntlich an der Berliner Börſe durch
die Deutſche Bank bereits eingeführt worden, das dortige Bör
ſencommiſſariat hat nunmehr auch den Handel und die Curs-
notirung der convertirten Magdeburger Stadtanleihen vom
Jahre 1875 und 1880 genehmigt. Die gleiche Genehmigung
wurde geſtern auch bezüglich der Actien der Heſſiſchen
Actien-Bierbrauerei Kaſſel und der in Berlin nenbe-
aründeten Jnternationglen Bank ertheilt.

Der Geſchäftsbericht der Braunſchweigiſchen Jute-
ſpinne rei beſtätigt, daß für 837—88 11 (Legen vorſährige
8*/3) Dividende gezahlt werden ſollen; abgeſchrieben werden
200,101 Mk., dem Dispoſiti nsfonds überwieſen 31,358 Mk; im
neuen Jahre berechtigt die Geſchäftslage zu der Erwartung eines
nicht minder befriedigenden Verlaufs, wie das eben abgeſchloſſene,
zumal ein weiteres Zuſammengehen der inländiſchen Fabriken
bezüglich der Vorkaufspreiſe und einer Productionseinſchränkung
als geſichert betrachtet werden können.

Die Generalverſammlung der Görlitzer Maſchinen-
bauanſtalt beſchloß die Ausgabe von 285,000 Mk. neuer
Actien, welche von der Firma Philipp Elimeyer in Dresden mit
120 übernommen, werden, letztere wird den Actionären ein
Bezugsrecht zu 125 einräumen.

Die Einführung der 4proc. Denver-Rio grande
Bonds an der Frankfurter Börſe erfolgte zu 76

Die Prioritäts-Actien der Lothringer Eiſenwerke
werden demnächſt in Frankfurt eingeführt.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silbercoupons
iſt von 167.75 auf 168.25 Mk. für 100 Fl. erhöht worden. Der
Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke der 3 proc.

ein Leben“ mit zur Porpihrung Plaugte, iſt als Nachfolger für

Prioritäten der Oeſterreichiſch Ungariſchen Staats-

eiſenbahn iſt für die Woche vom 15. bis 29. October auf
.76 Mk. für 100 Fres. feſtgeſetzt worden. Web d r ti“ zufolge beſchloß die Tarifcommiſſion den

Einfuhrzoil für Metallbleche von 20 auf 30 Kop. pro
Pud zu erhöhen.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Robert Herzog

in Elberfeld; Holzhändler Carb Petermann in Frankfurt a. O.;
Kunſt- und Handelsgärtner A. Odenwäller in Bad Kiſſingen;
Schneider Guſtav Wilhelm Adolph Mietke in Dresden; Nach
laß des verſt. Poſtſekretärs Theodor Merkel in Jena Kaufs-
mann Roland Ommer in CErefeld: Handelsmann Nathan Wolf
in Dietzenbach (Langen); Firma Philipp Ferdinand Pilliet,
Poſamentier, Kurz und Weißwaarenhandlung in Mainz Hutmachermeiſter Joſef Bronold in Neunburg a. W. Kaufmann
Guſtav Adolf Duchholz in Solingen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 16. Oectober. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Das Feſt, welches in Rom am Sonntag auf dem
Kapitol ſtattfand, verlief eigenartig und glänzend. Der
Kaiſer zeichnete bei dieſer Gelegenheit in auffallender
Weiſe den in Rom weilenden Grafen Douglas aus,
den er an demſelben Tage bereits in einer Privat
Audienz empfangen hatte. Der Regen verhinderte leider
die geplante Beleuchtung des Forums. Ueber die Be
ſprechung des Kaiſers mit dem Papſte verlautet,
daß nach dem Austauſche freundſchaftlicher Verſicherungen
der Papſt die Rede auf die Wiederherſtellung der
weltlichen Gewalt des Papſtes brachte, der Kaiſer
jedoch ein Eingehen auf dieſen Gegenſtand ablehnte.
Dieſe Mittheilung ſindet gute Beſtätigung. Der Papſt iſt
ſehr gealtert. Das Regenwetter dauert in Rom fort.
Geſtern Nacht iſt der Kaiſer nach Neapel abgereiſt.

Wie jetzt im Widerſpruch zu anderen Nachrichten ver-
ſichert wird, denken von Bergmann und Gehrhardt nicht
daran, ſich weiter mit Mackenzie zu befaſſen.

In Paris iſt geſtern eine Kundgebung der Bou-
langiſten verſucht worden, bei der einige Hundert Gaſ
ſenjungen nach der Kammerſitzung lärmend und johlendvom Palais Bourbon aus nach den Boulevards zogen.

Die in Erwartung möglicher Ruheſtörung äußerſt zahlreich
aufgebotene Polizei machte aber dem Tumult durch raſches
Einſchreiten ein Ende.

Großfürſt Wladimir und Gemahlin werden ſich in
dieſer Woche nach Berlin begeben.

Berlin, 15. October. Es verlautet, der Reichs
kanzler werde in dieſen Tagen nach Berlin kommen.

önigsberg i. Pr., 15. October. Bei der heutigen Wahl
eines Vertreters des alten befeſtigten Grundbeſttzes für Sam-
land und Natangen zum Herrenhauſe wurde der Landrath von
Gottberg auf Gr. Klitten gewählt.Nen Strelitz 15. October. Der Großherzog iſt von
ſeiner mehrwöchigen Reiſe nach Oſtende und Brüſſel heute hier-

er zurückgekehrt.v Straſbunrg i. E., 15. October. Der Redacteur
der klerikalen Zeitung „Le Lorrain“ in Metz, Albert Louis,
franzöſiſcher Unterthan, iſt ausgewieſen worden.

Rom, 15. October. Rampolla ſandte dem Mai-
länder „Courier“ zufolge den Nuntien im Auslande ein
Telegramm, worin es heißt, daß der des
Kaiſers im Vatikan kurz nach ſeiner Ankunft in Rom
die Anerkennung der vollen Souveränetät des Papſtes be
deute. Die Nuntien ſeien angewieſen, den Jnhalt des Te
legramms zur Kenntniß der Regierungen zu bringen.

Madrid, 15. October. Der König von Portugal
iſt nach Liſſabon zurückgereiſt.

Waſſerſtände.
ledentet über, unter Null.

Saale nud Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 16. Okt. 4 2.06 16 Okt. 2.06) Srotha 242. I O.02Straußfurt rEl beMagdeburg (14 Okt. 2.36 (15. Okt. 4 2.581 0.22
Dresden pro 0.16 022Außig 1.40 1.28 0.12
Halliſche Getreide und ProductenBörſe.
Halle a. S., 16. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr 1000 Kilo netto.) Weizen feſt 168--192 M.
Roggen feſt 165--177 M. Gerfſte ruhig, Futter 140--150,
Mittelforten 160--178, extrafeine bis 198. Hafer, 148--156 M.
feſt. Mais, M. Raps ohne Angebot M. Rübſen.

M. Erbſen Victorig 165-183. Kümmel, excl. Sack
netto ſehr flau 46—48. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto

feſt 4142 M. ßErmittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netkto
Linſen ruhig 30—38 Vohnen ohne Angebot. Kleeſaaten

Hallesohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 16. October. Veginn 7“, Uhr.

Das bemooste IIaupt.
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix.

Eleonore Mahr.
Clara Pigquet.
Eugen Ludwig.
Eduard Wendt.
Berthold Sprotte.
Maria Coppé.
Carl Friedau.
Adolf Schumacher.
Alwin Boewe.

32. Vorſtellung. (28. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Präſidentin Roth, Wittwe
Amalie. ihre Nichte
Marquis Dixisme
Hauptmann Billſtein
Alsdorff,
Hempel,

et 3Mantinus, Studenten

Juſti,

17

w.

e

Alfred Biehler.
Theo Hieronymi.
Hilmar Geißler.
Edmund Doß.
Clara Seldburg.
Franz Drackle.
Adolf Dalwig.

Bärmann,

Reuter,
Finke,

Strobel, Stiefelputzer
Hannchen Nebe, Nätherin
Bedienter der Präſidentin
Kellner e e e e e e

Studenten.
Der Ort der Handlung iſt in den erſten 3 Akten in einerUniverſitätsſtadt, im letzten auf einem Dorf. n

Nach dem 1. und 3. Akte längere Pauſen.

cceeeeeeeoroeeerreeerrererererereee—msces]a J
m IRittwoch 7, Uhr „Der fliegende Holländer“ (weiß).
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ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M.
VNothklee Mark. Esparfette Mark.

Futterartikel, Futtermehl, ſehr ge 14,50-15,50 M.
Noggenkleie ſehr gefragt 11,50--12,00 M. Weizenſchaalen 9.50
M. Weizengrieskleie 10--10,50 M. Malzkeime, geſucht, helle
10,50--11,50 M., dunkle 9,50--10,50 M. Lelkuchen, 14,00-14.50feſt. M. Malz, 29— 30,50 M. Rüböl 58,00 M. Petroleum 26,50
M. Solaröl, 0.825/302, 13.50--14. Spiritus 10,000 Liter
Procent, bige Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs-
4 54,30 e mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.30. Rüben-

Börſennachrichten.
Berlin, 15. Oktober. Die heutige Börſe ſetzte mit einer

großen Hauſſe ein, ging dann auf ein ruhiges Niveau zurück,
behauptete aber durchweg den feſten Charalter. Spekulative
Deviſen hatten und behielten die Führung; Banken waren be
lebt und erzielten Kursaufbeſſerungen, daſſelbe galt auf dem
inländiſchen Eiſenbahnmarkte von Marienburger und Oſtpreußen;
von Auslandsbahnen waren Franzoſen und WarſchauWien ge
fragt. Montanwerthe höher bei begrenztem Geſchäft. Gegen
n a dnß erfuhr dann allerdings die Tendenz eine Ab-

ung.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide

Berlin 15. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ruhig,
gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 188,5 Mk. bez., Loco 174-—-200 Mk. nach Quali
zät bez., gelbe Lieferungsqualität 188 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per
Oktober November Mk. bez., per November Dezember 190-188,72 25 Mk.
Lvez., per Dezember Mk. bez.

Weize n (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine ruhig, gekündigt Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez., Loco 176—-200
Mk. wach Qualität bez., Lieferungsqualität 193 Mk. bez., per dieſen Monat Mk.
bez., per FebruarMärz 207 Mk. bez., per AprilMai 1889 209-—-208,25 208,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waaren geſucht, Termine flau, gelündigt
z Tonnen, Kündigungspreis 160,5 Mk. bez., Loco 152-165 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 160 Mk. bez., in ländiſcher Mk. per dieſen Monat Mk. bez.,
per Oktober- November Mk. zit per November- Dezember 161 9,7 60 Mk.
vez., per Dezember 162,5--161 Mk. bez., per AprilMai 167——166, Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 136—-200 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 136-146 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr- loco matter, Termine niedriger, gekündigt 400 Tonnen,
Kündigungspreis 146,5 Mk. bez., Loco 135--106 Mk. nach Oualität bez., Lieferunge-
quglität 145 Mk. bez., pommerſcher mittel Mk. bez., guter Mk. bez., feiner
Mk. bez, ſchleſiſcher mittel 144-148 Mk. ab Bahn bez., guter Mk. bez., geringer
T. Mk. bez., Preußiſcher mittel 146-—-150 Mk. bez., guter 151--154 Mk. ab Bahn
bez., feiner Mk. bez., hochfeiner Mk. bez., ruſſiſcher 140--145 Mk. frei Wagen
bez., unſer Mk. bez., per dieſen Monat 146,5--146 Mk. bez., per Oktober-Neo-
vember und per November Dezember 133,25--132,5 Mk. bez., per Dezember 133,5
bis 133 Mk. bez., per April-Mai 1889 138,5--137,5 Mk. bez.

Magdeburg, 15. Oktober. (Gebr. Fricdeberg.) Landweizen 185-- e Mk.
Weißweizen 182—187 Mk., glatter engl. Weizen 180-—186 Mk., Rauhweizen 170 bis
176 Mk., Roggen 164--170 Mk. Chevaliergerſte 166--205 Mk., Landgerſte 155--100

Mk. r 5 re r Kilogr. Oreslau, 15. Oltober. Roggen per Oktober 154,00 Mk., per November-Dezember 154,00 Mk. per Dezenber 18600 Mk. v
Stettin 15. Oktober. Weizen matt, loco 182,00--189,00, per November

Dez. 192,00, per April-Mai 201,00 Mk. bez. Roggen unverändert, loco 188 bis
ivrs per November- Dezember 158,00, per April-Mai 262,00. Pommerſcher Hafer

J Köln, 15. Oktober. Weizen hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,50, do. fremder
loco 22,00, per November 20,75, per Piärz 21,70. Roggen hieſiger loco neuer
er der loco 17,00, per November 16,95, per März 16,95. Haſer hieſiger

5.

5

Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 170,00
bis 180,00. Roggen loco feſt, mecdklenburgiſcher lo 168--1 uſſiſcherloco feſt, 112-114. en viſch z 50, wihfver

Wien 15. Oktober.

6,20 Br.
Peſt, 15. Oktober. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,84 Gd., 7,86 Br., perFrühjahr 1889 8,67 Gd., 8,69 Br. aſer per Zu 503 d. v,06 Gd. r

San der r o Ed Se verParis, 15. Oktober, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Oktober25.00. per November 28,10, per Novem er Febrnar 28 gang pri
28, X. Roggen ruhig, per Oktover 15,00, per Januar-April 10.25.
230 lars o. u Pen auf r unverändert, per Nov.30, per därz 240. oggen loco feſt, au ermine geſchäftslosOktober 134--133, per März 144--143. t f Sie per

r n, r Anſa e 3 Weizenladungen angcboten.
n, ober. Anfangsbericht. Sämmtli iendet e ſteiig g jt.) mtliche Getreidearten feſt,

London, 15. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, engliſcher weißerfeſt, rother Sh. niedriger, fremder feſt, Hafer ſtetiger, ubrhie Artikel ruhig, er

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 16. Oktober.

13. Oktober. 15. Oktober.Granulated

Kornz. Rend. 92 17.45--37.35 M. 17.30 7.50 M.
Kornz. Rend. 889 16.65-—16.80 M. 16.90--17.00 M.
Kornz. Rend. 7501 13,00--14,06 M. )3,00--14,00 M.Tendenz am 15 Oktober: Sehr feſt.

13. Oktober. 15. Oktober.
ff. Brodraffinade 29.00 M. 29.60 M.f. JGem. Raſſinade 11 27,75--28.25 M. 27,75—26.25 M

Gem. Melis I. 50 M 26.80 M.Tendenz am 15. Oktober Sehr feſt

Rohzucker J. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

Oktober 13,50 bez.
November 73.25 bez. u. G., 13,27 Br.
ovember Dezember 13,30-13,25 bez., 13,27* G., 13,30 Br.
Dezember 13,27 13,30 bJanuar. März 1560 1345— 13,40--13,47, bez.
MärzMiai 1889 13,65 Br., 13,57 G.

Tendenz Sehr feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft,

Paris 15. Oktober. (Telegr.). Rohzucker 580 feſt, loco 44.50. Weißer
Zucker ſieigend, Ar. 3 per 100 Kilogr. per Oktober 38,60, per November 37,60, per
Oktober-Januar 38.10, per Januar- April 38.00.

London, 15. Oktober. (Telegramm.) 9602 JavazucCer 16 feſt, Rüben
rohzucder 13 feſt. Sentrifugal-Cuba

Kaffee
Havre 15. Oktober. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) New-Hor

ſchloß mit 35 Points Baiſſe. Rio 13000 Sack. Santos 10 000 Sack. Recettes
für Sonnabend.Havre, 15. Oktober. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann-
Ziege u. Comp.) Kaffee good average Santos per Oktober 91,25, per

ezember 92,00, per März 82.25. et
Hamburg 25. Oktober. (Rachmittagsbericht.) Good average Santosé per

Oktober 73,00, per Dezbr. 73,75, Her März 74,00, per Mai 74,00. Feſt.

Petrole um.Bexlin, 15. Oktober. (Amti.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ek. K.Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., per Oktober-Novemb.

bez., per Nov.Dez. per Dez.-Jan. per Januar- Februar bez.
Antwerpen, 15. Oktober. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type

weiß, bez., 20, Br, per Oktober 20 Br., per Januar-Piärz 16 bez.
u. Br. Feſt.Bremen, 15. Oktober. (Schlußber.) Standard white, loco 8.15 Br. Feſt, ruhig.

Stettin, 15. Oktober. Loco 13.00.
Hamburg, 25. Oktober. Petroleum feſt, Stand. white loco 8,15 Br 8.05

G., per November- Dezember 8.10 G.

Spiritus.
Berlin, 15. Oktober. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1009 10000 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
Preis M. bez., ver dieſen Monat September Oktober dez.

Spiritus per 100 1 à 1060210,000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß Etwas matter. t
Kiter. Kündigungspr. M. Loco 53,4—13,6-83,4 bez., Durchſchnittspreis

bvez., per dieſen Monat u. per Oktober-Rovember 52,6--52,4 bez., per
t 52,8-—52,5 bez., per April-Piai 55,6--55,2 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchésabgabe. Etwas matter. Gekündigt
Liter. Kündigungspreis Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß
33,5 bez., mit Faß bvez., per dieſen Monat u. per OktoberRovember 33,4-
33,3 r per Rovember- Dezember 23,8-—33,4 bez., per AprilPiai 36,135,
38,7 bez.

Magdeburg, 15. Oktober. ren Walther.) Kartoffelſpiritus, Still,
cco c ne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbranuchsabgabe 53.20-—54. 10 bez., desgl. bei
50. M. Verbrauchsabgabe 34,20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde.Nordhanuſen, 15. Oktober. Branntwein 4590, ſür 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 63-—68 M. nach Angabe der Commiſſton der hieſ. Branntweinfabrlkanten

Breslau, 15. Oktober. Spiritus ger 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
vbrauchsabgabe Oklober 51.40, Okt.„Novemb. 51.40, per Nov.- December 51,50, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, September 31,70.

Poſen, 15. Oktober. Spiritus loco ohne Faß, 50er 51,30, 70er 31,70, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Matt.

Stkettin, 15 Oktober. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. do.
mit 50. M. Conſümſteuer 23,00, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.50, Oktbr.„Nov. 70
M. Conſumſteuer 33.10.

Paris, 15. Oktober. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus ruhig, per
Oktober 42,00, per November 414,50, Novembr.-Dez. 41 25, Januar-April 4180.

Hamburg. 15. Oktober. Spiritus geſchäftslos, Oktob. 21,75 Br., NKovemb.
Decemder 22,10, Decbi.Jan. 23,00 Br., April-Mai 23,50 Br.

Oele. Lelſagten. Fettwagren.
Berlin, 15. Oktober. (Amtl.). Rüvol per 100 kg. mit Faß. Termine

Wenig veränd-„rt. Gekündigt 1600 Centner. Kündigungspreis 57,7 Mark. Loco mit
W M.. bez., loco ohne Faß bez., er ieſen Monat 57,9--57,3 bez.

urchſchnittspreis bez., per ktoberRovemb. 57,3--57,2 bez., per November
Dezember 57—46,9 bez. per April Mai 1889 57—-86,97

Breslau 15. Htiober. Rütdl per Oktober 58.00, Okt. Nov. 37.00.
Stettin 15. Oltober. Rübol unverändert, Oktober 56,50, April-Piai 589,00.

ne 15. Oktober. Rübol feſt, loco 60 00 G.
Paris, 15. Oktober. (Telegr.) Rüböl ruhig, per Oktober 78,25, ver

per Rovember 75,00, November Dezember 78.00, Januar-April 72,25 M.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 13. Oktober. Fuütterſtoffe. Palmkuchen, dentſche, 118 M. für

000 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 130

St 415. (6 per Sept. Oklober 6.20 Gd. 6.90mine 2u e e en e e v
ehl.

Berlin, 15. Oktober. Amtlich. Roggenmehl Rr. O und per g.
inkl. Eak matt. Gek. Sack Kündigungspr. M., Per dieſen Monat2225 22. 10 bez. Durchſchnittspreis M., ver Oktober November22,25 22. 10 bez. per Rovember Dezember 22.25--22. 10 M. bez.,
per r t r bez. per April-Mai 1889 23.2723. hez.,Verlin, 15 Oltober. Weizen mehl Nr. 00 26.10--24.90 M. bez. Nr o
24.50- 22.50 Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenwehl Nr. O und
1 22.25-21.25 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 23.25--22,25 M. be
Nr. 0 1.75 M. höher als Nr. 0. und 9 per 109 R Br. inkl. Sack.

Parts, 15. Oktober. Rachmittags. (Schlußbericht.) Mehl beh. p. Okt,
64.25, per Nov. 6330, per Novemb.Febr. 63.60. per Jannar- April 64.160.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 15. Oktober. (Auntlich). Kartoffelmehl per 100 kg. brutto inkr,

Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Ikudigunghreg M.Prima Qualität loco 25.00 Br., ver dieſen Monat Br. Durchſchnitts
preis per Okt. Nov. M., per November Dezember 24.75 bez.
per April Mai bez.Trocene Kartoffelſtarte per 100 g. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Ge?,

Sack. Kündigungspreis M. Prima Qualität loco 24.50 Br per. dieſen
Monat Br., Durchſchnittspreis M., per Okt.Nov. M., per Nov.
Dezember 24.75 M. bez. per April Mai 25, 10 bez.

Stroh HentBerlin, 15. Oktober. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 7,00 bis 7,75 Mk., Heu 6,00
bis 8,79 M., per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 15. Oktober. (Pol.- Präſ.). Rindfteiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,

Bauchfleiſch 0.80-.120 M. Schweinefleiſch 1.00-—1.40 M. Kalbſſeiſch 0.90-1.50 M..
ammelfleiſch 80—1.40 M.. Butter 1.80--2.80 M. per kg. Eier 60 Stück

240—4.40 M.
artoffeln

Berlin, 15. Oktober. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 3.75——6.00 M. per 100 äg,
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 15. Oktober. (Telegramm). Baumowlle. (Anfangsbericht),
Muthmaßlicher Tmſaz 10000 B Stetig. Tagesimport 13000 B.

Liverpool, 15. Oktober. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumw olle.
Umſatz 12 000 B. davon für Spekulation und Export 1090 B. Middl. amerik.
Liefernng. 53ſe, Okt. Nov. Dez.Jan, Jan. Febr. 5Febr, März März April 5*5 d. Alles Verkpr.

Metalle.
Amſlerdam, 15. Oktober. Nachmittags. Bancazinn 62.
Glasgow, is. Oktober. Vormittag 11 Uhr. Röheiſen, Mixed numbers

warrants 40 sh. 8 d.Glas gow, 15. Oktober. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 40 sh. 8 d.Glasgow, 15. Oktober. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
8000 Tons gegen 9400 Tons in derſelben Woche des vorigen

Londohn, 15. Oktober. iſt e der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
ier.) ChiliKupfer 78 do. pr. 3 Monat 78 ßv grant a a. Jr, 15. Oklober. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

129,80 Br., 127,80 G. tHamburg, 15. Oktober. Silber in Barren für 1 Kg 127.40 B., 126.90 G.
Rotterdam, 15. Oktober. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn Vanka 621, fl, Billiton 61 fl.London, 15. c der Herren M. H. Lorenz u. Cie
ier). Zinn Straits 101i(,, Auſtra Lſtrl.W Le nes 15. Oktober Silberbar ren 43 Lſtrl. Zinn 100), Lſirl., Kupfer

82i, Lſtrl. Zink 18 Lſtrl. Blei engl. 14ij, Lſtrl., ſpan. 14 Lſtrl. Queck
ſilöer 9 Lſirl.h New Hort, 13. Oktober, Zinn, Straits 22.80 Doll. Eiſen Nr. Coltnes
21,75 Doll.

Viehmärkte.Steinvruch, 13. Oktober. Das Geſchäft iſt lebhaft. Borrath
am 11. Oktober 100,299 Stück. Am 12. Oktober wurden 1080 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 2152 Stück. Es verblieb demnach am 12. Oktober ein Vor
rath von 99,227 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
48- 49 Kr., junge ungariſche ſchwere von 50--20 Kr., mittlere von 50-—50 Fr.
leichte von 505] Kr., Bauernwaare ſchwere v. 48-49i, Kr. mittl. von 48--49
Kr. leichte von 49——50 Kr., Rumäniſche Bakonyer--, Serbiſche ſchwerevon 48 i 4 Kr.

mittelſchwere von 48--49 Kr. leichte von 47—48 Kr.Leipziger Central Schlachtviehn arkt, 15. October. Auftrieb: 128 Ochſen, 55 Kühe
und Kalben, 40 Bullen, (Seſchöſtagans ſgler dende Kälber, (Geſchäftsg. flott.)
520 Schafvieh, (Geſchäftsgang flau.) 834 Schweine davon 449 Landſchweine und
15 Bakonier (Bei 20 kg ar flau.) rei per 100 für Ochſen 1. Qual.

M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. nal. M. Lebendgewicht, 69
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Leben gewicht 55 M. Schlachtgewicht. Kühe und
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht M. Schla tgewicht, 2. Qual. M.Lebendgewicht 59 M. Sch 3. Qual. M. Lebendgewicht 47 Schlacht
gewicht. Bullen 1. Qual. M. Le endgewicht 52 M. Spa tgewicht, 2. Quak.
M Lebendgewicht 48 M. Schlachtgewicht, 39. Qual. M. Lebendgewicht 43
M. Schlacht rin Kälber 1. Qual. 42 M. Lebendgewicht M. S achtgewicht,
2. Qual. 8 Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 34 M. Le endgewicht

M. Schlachtgewicht. e afvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schlacht
ewicht, 2. Qual. 29 M. Lebend ewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 5 M.

Leben ew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 56 Lebendgew.
M. Sqhlachtgewicht, 2. Qual. 73 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quak.
48* M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. 52 M. Lebend
ewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgechicht M. Schlachtgewicht,

5 Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

„„Halli it zu Halle.Veran r 5 de R re en. für Polltit,M. ſür 1000 kg. Erdnüßkuchen 140-155 M. für re je nach Qualität. Raps
(uchen 140 M. ſür 3000 kg. Leinkuchen 140 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 112
M. für 1000 kg.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 15. Oktober. Jöleräſ.). Sbſen, gelbe zum Kochen, 20- 36 Wi.,

Speiſebohnen, weite 24--40 M., Linſen 30--60 Mi per 100 kg.
Berlin, 15. Oktober. (Amtlich). Mais per 1000 kg. ecoco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 142--152 M. nach Qualität per dieſen
Kriſtallzucker I. 27,00 M. Monat M., per September- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare

enilelon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachde eichneten Redakleurß Ewald Schulz e in al n Theaier und Vufr.
L. Lehmann für den Sörſen- nd Jnſeratent eil: ſämmtlich zu u e.Tie Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2. m beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Redakleur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. ile10— i 11 und von 412 Uhr. Die Expedition c
ſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. vi

7 Uhr Abends.Kriſtallzucker II. 26,00 M. 26,00 M. 172- 195 M., Futterwaare 157—-4168 M nach Qualität.

5* W S Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts- Zf. rechnungs-Courſe:EiſenbaghnStamu nud Stamm- Obligationen Gotheer Grunder. n W ne Umrechnung ſe:

2 e 2 r 1 0,Berliner Börse vom 15 October PrioritätsActien. j. I. kg 110 zie 100/000 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 176Bö 3f. Meininger 400 Pro Pfobr 128,50b3 G Art. 1 Dollax S 4 Mk. 25, Pf. 100 Rubel7 Böhm, Nordbahn Gold 4 102, 00bz Vieining Looſe m. 900 Ircs. 50 Mt. n eſtr. mitDividende 18871 Dux-Bodenbach 11. 5 88,25 B Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 113,006G
Aachen-Maſtricht 17/888, 1063 G do do. HII, Gon do. o 5 los 906Dux-VBodenbach 71/2 161 50 DuxPrag, Gold 5 08. 00etw b B do. V'u. vr, 100 5 i08 906 Wechſel.Sei CarlLudwigsbahn 90bz Galiz. CarlLudwigsb. gar. 41 8, 468 do. s a i 306Prenßiſche und deutſche Fonds. Hotihardbahn KaſctanOderſerg ba do. o 103.00050 3fßMainzLudwigshafen 416 108. 90b do. do. Gold 5 50etw bzB Preuß Centralo 100 Fl. 8 T. 21 168,75M ſerr Fragm, S vodencr.Bk. Amſterdam F 2Marienburg-Mlawka 1 Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 52,70B rückz. 110 5 [113, 30B do 100 Fl. 2 M. 2 z 168, 10b3do. do. St.-Pr. 5 113,90bz G do. do. von 1874 3 179,50 G d o 21 20, 445 bDentſche ReichsAnl 08,1 z u d o. 110 412 111,70G London 1 Lſtr. 8 T. /2 29, ir he Reichs- Anleihe 43 108, 10bz Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,50 d. 9063 do. do. Erg. Netz 3 77,806 do. 109 313 i e. j Lir. 3 i. 212 20. 256zerrt V t8,Anlei 3/2103,7502 Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 59,70B do. 1004 103, 5065 Paris 100 Fres. 8 T. 2!2 80, 55 b

Pryrß. conſol. a Anleihe 67 do. B. (Elbethal) 3 do. do B. 5 Preuß. Hyp.Bk. 120 412 117256 do. 100 Fres. 2 M. 22 90, 0enß. Staats A d g /2 „70 Osrerro Staatsbahn 31 9 do. do. Hold 5 05. 20G do. 110 5 111506B Petersburg 100 S.-R. 3 W. 217,25Prenuß. aats.Anl. v. 186 103,00G do. Südbahn 2/5 43,50bz Oeſterreich. Südbahn 3 (60, 10bz do; 100 4 103 30830 do 100 S.-R. 3 M. 5 1214, 25 bn tat in e e s er werten er h en e a v n th a o. do. St Pr. 5 120,00 g. Pardub., S Si 4 tdo. len Anlet e 31/2 t73, 90 Ruſſ. Staatsbahn geh Pr 12 dorz0 Ungar. Nordoſtbahn v 5 82,50bz B Süddentſche Bodencr. 2 02, 00 do. do. 100 l. 2 M. 4 167, 156
Berliner 5 116,30G do. Süweſkeaht gar. (69,59 G do. do. old 5 103,7563

r Saalbahn 1/3 (44 75 b do. Oſtbahn I. Em. 5 81 90 zv „60bz do. StePr. 5 [108, 506z GKur- und Neumärkiſche 31 100 350G Warſchau Wiener 15 181 30b B Charkow-Azow gar. 5 96,50 G rJ e Wer en 4 22 rot de Suinies z. e Gold, Silber und Fabternets.do. do. t. Pr. 3 89, 90bz Jelez2rel gar. 5 95,60a96 ours in Mark.do. do. 31 101,40bz Werrabahn St. Pr Be Jelez-Woroneſch gar 5 (969, 40bz Jnduſtrielle Geſellſchaften. Cour
z d. do. 3 (93,50bz Kursk-Kiew gar. 4 88, 60 b Zinsfuß 400.Oſtpreußiſche 3 101 o00bz MoscoRjäſan gar. 4 (91 90bz w Dollars per St 4,175GPommerſche 312 105,40bz B Rjaſan-Koslow gar. 4 [9! 60 z S Ducat er St.z o. 4 Rüfſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 53, 2563 Dividende [1887 Ducaten e St.S. Poſenſche, neue 4 101 90bz gar. 3 67 00 B Anhalter Maſchinenb.A. 5 Jmperials per St. oerghie do. eine ſisi 368 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Warſchau-Wiener II. 5 di 6öbz ver n htopſf s Soleene““ her St.

äch ſche 4 102,30 Gotthardbahn IV. 106,40b rl. Maſch. Schwartzkop 5 321,256 ar 4Schleſiſche, alttandſch. i 101.800 Obligationen. s l t Cröllwitzer Papierfabrit 10 17100 Tugliſche Santuoien rer e
do. nene 312 101 G Deutſche Cont.„Gas. 912 173 00etwöz G w. vent 100 g. 166 756Wenhrer t de h e a 0 Seine i 3 v do. Silberconp. (Berl. einlössb.) 167 2567 irti 23 r 7 u 285.0 j. Banknoten per 100 Rb. 219,006zS Kur- und Neumärkiſche 4 1104,90bz do. VII. 4 1104500 v Gruſon Werk 712 285,00 G Rufſſ.

1 e i e e e. e24 S o. 101,00G g Taruz Sächſiſche 4 104 90bz do. Nordbahn 4 05 906 inſen à 40 äget Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 109, 60 vel Schleſiſche 4 104,20G BerlinAnhalter n 4 103.906 Sivie e e wegeranr 2 uüg Sag h
n do. do. a. O. 4 104 00G t d 27Braunſchw. 20 Thlr. Looſe Berlin Görli Magdeburger Baubank 10 187 60bz G in7i j 9t B. 4 104,00B ar 187,60vbzEoln„Mind. P Mr. in fco. 01,20B BerlinHambürg I. 4 104,00G Dividende 1887 r e 233,00 r Leipziger Börse V. 15. October

Zächſiſc rämien-Anl. 31/2 [137,50 G do. do lil. 4 104.006 Berliner Handels-Geſ. 9 177, 90bz G St a e apetenfavrit 623 122,50chſiſche Rente, 3 094,00B Berlin-Potsdam-Magdeb. A. do h J Hypoth. 5 101, 0obz B See wger Wieſch aber
o. do. do. C. 104,0063 Darmſtädter Bank 7 162,7563 T. n hv Berlin-Stettin II. III. VI. 4 104,006 Deutſche Bank 9 172 hob Zeitzer Maſchinenfabrik 162 249,09b G Pfandbr. des Sächſ. Laudw. Zf

BreslauSchweidn.-Freib. I. 4 Deutſche Genofſenſch.Bank 7 132,90bz Credit- Verein 4 101, 50do. do. 4 1101,00B Disconto- Geſellſchaft 10 230,70bz Creditbhr. des Sächſ. Landw.a f El n d W v. 1876 o r dank 7 143, 00 b G Credit- Verein 41/2103,50 Gusländi che Fonds, öln-Mindener IV. 104,00b, Bothaer Grundcreditban 0 74, 49 G Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.do. V. 4 103,90 G do. junge 40 90 E. 0 87 90bz B er r i 59 67 (cv 102,9do. VI. A. B. 4 1104, 00G Leipziger Credit. Anſtalt 9 189, 25bz B v rawerks- und Hüttengeſellſchaften. do ren i879 23 289
talieniſche Rente s 19640b do. x VII. 4 04,00bz Waßdeprroer e 5 112, 25G do. von 18822 4 102.206pentie Magdeb -Halberſt. 1865 4 104 v0B o. rivatban 5,4 e 87 o 78Oeherreiqh. t u Rede. ſ. 4 104,006 Piatterdozt t D o en San erre iz 183. do. von 1879 muo

r 5 68,50 b do. Leipzig. A. 4 105,60 G Nationalbank f. D. 6 129, 90b dir war J 15 g. Je gmung r i e. 4 103.906 Oeſterreich. Credit siig10500 e 6213 ſ109, 756nſtſchEngl. Aul. v. 1570 5 do. Wittenberge 3 94,75B Preuß. Bodencredit Bank l 19, 3063 ne p. r (62,50 nisdo. 187 7 MainzLudwigshafen gar. 4 do. Centralbodencredit. Geif t un „Pr. La. A. a 25 Leipziger Bank do. 62 s We 4 135, obAKle Niederſchl.-Mart. Pr. Act. I. 4 Kun Lyroih-s h E. l. eotzs d Sie e de Die Geſ. do. ò i0, 256ad F 75 do. do. II. 4 reuß. Hypoth.-Ban 6 112. 75G l 2 t TRuf ſae conſ. Aunl. v. 1875 le do. Pr.-Obl. 1. u. II. 4 Reichsbank 6,2 e Sie un Laurahütte 47 h Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 l03,00 Pausw. Aul. 1877 5 do. do. r. 4 to3, 50G Sächſiſche Bank i ii2, so M en 33 50 b ſche ShaßendahnW conſ Tnl. 95,40à 50bz Nordhauſen Erfurt Weimariſche Bank n t ag errger St. Pr. B J 233, 25B Halle u S 6049 s
do. Nicolai-Obl. a r n u v C 7 168 90b Leipz. Malzfabr. Schtondido. III. Orient-Anl. 5 (63,60bz do. i t 4 104,00 G Sächſ.-Thür. Braunkohlen 7 151,80b Div. 8687 it2/390 41 103 50d Präm.Anl. v. 1864 5 179, doh do. “Em. v. 1879 41 do. do. StPr. 7 Zuckerraffinerie Hage, vo à 143, 0065o. do. 1866 5 1161 000 do. Em. v. 1850 4 Weſteregeln Alkali 10 184,60 b G t. ode Vodenered.Pfandbr. u (90, iotz s Oſtpreußiſche Südbahn I 106, 256 Hhpotheken-Certiſicate.

o. Centr Bord d l 100 Rechte Oder- Ufer I. 4 103,906 Auſſig-Tepliher Pr. Obl 4 104.00Pfe db p t 77,1 J Aung I. LeNumän. Staats ente 6 106 752 Rheniiche II do s Auhalter Landesbank z r T x 3 559 M z 2 d e D t 1 e r z 5 n r J t Ce 5 101,308 do. do. 18538, 60. 4 104,600 B Brannſchw.- Hannover 4 102,253 O Vankdisconto in r re 5 (90,00Ungar. SthatsSigent es ehe z e 4 33 Deutſche Grundſchuld-Bank 4 Gr Pro Snrnondo. Oſibahn, II. Sbl. s 105 V Saalbahn e r a h d ß do. 31/2 09,006 5 Tdo. Gold Rente 3 e Kburinger VI. S2 Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 212 Fondon 5Sertſche 5 33 Weimar Geraer 4 102,75 B do. r 0 rot Lombard Se dout u Zeiber ar e 4 52 c0al el d 9 56 84, 10vz G Werrabahn 4 (103, 00b B Sothaer Prämien I. Abth. 31 108, 10B do. Privatdise.ſ31 G Wien 42 v
do II. 31/5 106, 10bz Brüſſel 31/2

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,
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